
GLÜCKAUF
Berg- und Hüttenmännische Zeitschrift

Nr. 22  3. Juni 1933 69. Jahrg.

Kornfeinheitsbestimmungen durch die Sedimentanalyse 
am Beispiel von Steinkohlenstaub1.

Von Professor Dr.-Ing. W. O r o ß  und Dr.-Ing. W. G r ü n d e r ,  Breslau.

G re n z e n  d es  S ie b v e r f a h re n s .
Die Konigrößenbestimmung von Stauben wird auf 

die verschiedenste Art durchgeführt. An erster Stelle 
steht wohl die Siebanalyse, deren Genauigkeit und 
Anwendungsbereich durch die vom Reichskohlenrat 
herausgegebenen Merkblätter und die Siebnormung 
weitgehend gefördert worden sind. Dieses Verfahren 
findet im Gebiet der Staube sehr schnell eine Grenze 
an der zunehmenden Feinheit. Bei Kohlen-, Karbid-, 
Zement-, Reisstaub2 usw. sind häufig 6 0 -90  o/o kleiner 
als 80 oder gar 60 ja, während das feinste genormte 
Sieb, für dessen Anwendung man noch einigermaßen 
eintreten kann, eine lichte Maschenöffnung von 60 j-i 
hat. In den Ver. Staaten gibt es darüber hinaus Siebe 
für die Staubanalyse bis herunter zu 44 p3. Dieses 
Sieb und das nächstgröbere mit 53 p lichter Maschen­
weite weisen aber nach Angabe des U. S. Bureau of 
Standards bereits zahlenmäßige Abweichungen für die 
größte Maschenweite von 60 o/0 auf. Berücksichtigt 
man, daß es jedenfalls heute unmöglich ist, Gewebe 
mit größerer Genauigkeit herzustellen, so muß man 
unbedingt die Siebanalyse mit dem deutschen Norm- 
sieb 10000 Maschen/cm2 (0,060 mm) beenden, ja ihr 
vielleicht schon bei noch viel gröberm Korn die er­
forderliche Genauigkeit absprechen.

Aus zurzeit noch in Gang befindlichen Versuchen 
im Aufbereitungslaboratorium der Technischen Hoch­
schule Breslau geht ziemlich eindeutig hervor, wie 
mit Feinerwerden des Kornes nach einer anscheinend 
quadratischen Funktion die Menge des Fehlkornes 
im Siebrückhalt ansteigt, d. h. wie mit sinkender Korn­
größe auch bei den vorgesehenen Siebzeiten dasjenige 
Korn, das in seinen Abmessungen dicht an der Grenze 
der Maschenweite liegt, nicht mehr den Weg durch 
die freie Öffnung findet. Staub von weniger als 60 p 
Korngröße erweckt den Eindruck einer flüssigen 
Phasö; es liegt hier ein als grobes Aerosol von ziem­
licher Beständigkeit anzusprechendes Gebilde vor, das 
keine Neigung zeigt, durch die geringe Schwerkraft­
komponente der Staubteilchen, die bei der Siebung 
den Durchgang verursacht, auseinander zu fallen. Geht 
man mit der Siebfeinheit noch etwas weiter, so wird 
sich bei den gewöhnlichen Absiebungsverfahren kein 
Kohlenstäubchen mehr von der umgebenden Luft 
trennen und durch die Maschen fallen. Man weiß 
zwar, daß mit feiner werdendem Korn beim Absieben 
die Amplitude zu verringern, die Schwingungszahl da­
gegen zu erhöhen ist (Vibratoren, Zittersiebe), jedoch

I Vortrag, gehalten in der Vollversammlung des Technischen Sach­
verständigenausschusses für Kohlenbergbau des Reichskohlenrates in Berlin 
am 3. März 1933.

II M eldau : Der Industriestaub, 1926, S .46.
3 B le ib tre u : Kohlenstaubfeuerungen, 1930, S .23.

dürfte auch hierdurch der Fehler kaum auf annehm­
bare Grenzen beschränkt werden. Ein weiteres Mittel 
wäre die Absiebung im Vakuum, worüber unseres 
Wissens noch keine Versuche vorliegen.

Bei der reinen Siebanalyse entstellt aber sofort 
die Frage, ob die Angabe der Korngröße in mm oder p 
überhaupt die gewdinschte Bereicherung der Kennt­
nisse über die Eigenschaften eines Staubes bietet. Für 
wissenschaftliche Zwecke ist es notwendig, die Kenn­
zeichnung der Staubfeinheit nach zuverlässigen Ver­
fahren bis an die Grenze des Möglichen durch­
zuführen; Sink- und Schwebegeschwindigkeit müssen 
gerade für diese feinsten Staube erfaßt werden. Ihre 
chemischen Eigenschaften im Hinblick auf die Mög­
lichkeit von Staubexplosionen brennbarer Stoffe sind 
bei großer Feinheit besonders beachtenswert, und 
vielfach tritt der großen Oberfläche wegen die Gefahr 
überhaupt erst unter 60 p ein.

M ik r o s k o p i s c h e  M essu n g .
Außer der Siebanalyse ist zur Kornfeinheits­

bestimmung die mikroskopische Messung mit Netz­
mikrometern und ähnlichen Einrichtungen unter Aus­
zählung der einzelnen Größenfraktionen bekannt. 
Ganz abgesehen von den geringen Staubmengen, die 
selten eine richtige Durchschnittsprobe darstellen, er­
fordern die Auszählverfahren bei geringer Genauigkeit 
einen erheblichen Zeitaufwand. Handelt es sich, w'ie 
in den meisten Fällen, nicht um kugelförmige Körper, 
so ist die Ermittlung der dritten Dimension unter dem 
Mikroskop schwierig oder unmöglich. Ultropak1 und 
ähnliche Einrichtungen bedeuten zwar eine wesentliche 
Verbesserung, können aber unseres Erachtens nur im 
Einzelfall bei Versagen aller ändern Verfahren in 
Wettbewerb treten.

S e d im e n ta n a ly s e .
Als letzte Gruppe von Verfahren zur Kornfeiuheits- 

bestimmung sei die Sedimentanalyse im gasförmigen 
und flüssigen Mittel betrachtet.

Die verschiedenen Verfahren.
Für die Sedimentanalyse im g a s f ö r m ig e n  

M i t te l  (W in d s ic h tu n g )  werden nach der Fall­
geschwindigkeit der Staube im strömenden Gas Korn­
fraktionen verschiedener Schwebegeschwindigkeit her­
gestellt und mit einer ausgezeichneten Vorrichtung 
nach Gonell2 ihr Anfall mengenmäßig ermittelt. Die 
Zusammenballung von Teilchen macht das Verfahren 
jedoch nur beschränkt anwendbar. Ein unbedingter

1 M eldau  und S tach : Neue Wege der mikroskopischen Staub­
forschung, Z.V. d .i. 1932, S. 613.

3 G o n e ll: Ein Windsichtverfahren zur Bestimmung der Korn­
zusammensetzung staubförmiger Stoffe, Z. V. d. 1 .192$, S. 945.
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Vorteil ist, daß die Korngrößen- oder Schwebe- 
geschwindigkeitsbestimmung in einem Gas erfolgen 
kann, in dem auch technisch die Staubaufwirbelung 
oder -ablagerung stattfindet, ein weiterer, daß 
Schwebegeschwindigkeitsklassen oder Korngrößen 
unmittelbar erhalten werden. Feine Staube von 
l - 2 0 p  dürften sich aber nur sehr schwer in der Vor­
richtung mengenmäßig niederschlagen lassen.

Für die Sedimentanalyse im f lü s s ig e n  M it te l  
kommen drei einander verwandte Verfahren in Frage, 
nämlich 1. die Nephelometrie (Trübungsmessung),
2. das sogenannte Pipettverfahren, 3. die Sediment­
analyse nach Wiegner und Gessner.

Die nephelometrische Prüfung1 findet Anwendung 
für allerfeinste Dispersionen in dem Gebiet der wirk­
lich kolloiddispersen Stoffe und kann mit den 
Systemen fest-flüssig und flüssig-flüssig im Zeißschen 
Stufenphotometer und ähnlichen Geräten durchgeführt 
werden. Für gröberes Korn — dazu sind die Staube 
im kolloidchemischen Sinne zu rechnen — dürfte sie 
sich der geringen Fallhöhe wegen nicht eignen.

Das Pipettverfahren ist vor allem nach der Aus­
gestaltung der Untersuchungseinrichtungen durch 
Professor A n d re a s e h  bei der Polytechnischen Lehr­
anstalt in Kopenhagen einfach, genau und billig; es 
eignet sich ganz besonders für den Größenbereich 
der Stoffe, den man als Staub anspricht.

Hinsichtlich der Sedimentanalyse nach W ie g n e r  
und G e s s n e r  sei auf das Schrifttum- verwiesen und 
hier nur bemerkt, daß ihr Anwendungsbereich von 10 
bis vielleicht 2000 p das Pipettverfahren von 
Andreasen nach oben hin erweitert, ln unserm 
Laboratorium hatten die Untersuchungen aber nur in 
vereinzelten Fällen ein einwandfreies Ergebnis. Wie 
F a b e r  hervorhebt3, steht und fällt der Erfolg 
mit Einhaltung der Temperaturgleichheit, die bei 
Schwankungen der Raumtemperatur bis zu 10° 
schwer zu erzielen ist. Ferner liegen noch erhebliche 
Schwierigkeiten in der Auswertung des mit Lichtbild 
aufgenommenen Diagramms. Die Schaumbildung 
beim Umschütteln4 haben wir bei Steinkohlenstaub 
durch Zusatz von Tannin vollständig beheben können.

Hinrichtung und Durchführung des Pipettverfahrens.
Für die Untersuchung der Steinkohlenstaube 

wenden wir nach den angegebenen Erfahrungen aus­
schließlich das Pipettverfahren mit den Geräten von 
Professor A n d r e a s e n 5 an. Die erforderliche Ein­
richtung zeigt Abb. 1. Das Glasgefäß a von etwa 
60 mm Dmr. und 270 mm Höhe enthält eine ein­
geschliffene Pipette, die über den Hahn b zu dem 
Kölbchen c von 10 cm3 führt. In dem Glaszylinder u 
wird in einer passenden Flüssigkeit im Verhältnis 
flüssig : fest -  50 :1 der zu messende Staub durch 
Umschütteln suspendiert und die Suspension gleich­
förmig gemacht. Der Glaszylinder trägt eine nahe am 
Fuß mit Null beginnende Teilung, die aufwärts bei

1 M eldau : Der Industrieslaub, 1926, S .261.
2 O e ssn c r:  Die Schlämmanalyse, 1931.
8 F a b e r: Bestimmung; der Korngrößenanteile von Stauben, Z. Ober­

schi. V. 1929, S. 404; Physikalische Staubbestimmungen, 1930.
4 P e te rs e n  und O re g o r : Die Klärung des Schlammwassers aus 

Kohlenwäschen, Olückauf 1932, S. 626.
5 A n d reasen  und L u n d b e rg : Apparate zur betriebsmäßigen Fein­

heitsbestimmung der Mörtelstoffe und über einige damit ausgeführte Unter­
suchungen, Zement 1930, S. 698; Einige Beiträge zur Erörterung der 
Feinheitsanalyse und ihre Resultate, Arch. Pflanzenbau, Bd. 6, H. 2, S. 230; 
G e ss n e r , a .a .O . S .86; Gr ü n d e r :  Feinheitskennlinien von Roggen-und 
Weizenmehlen, »Das Mühlenlaboratoriunu (Beilage zur »Mühle *) 1932, S. 85.

20 cm die Fallhöhe abgrenzt. Beim Nullpunkt endet 
die Pipette, und an dieser Stelle allein wird über 
den Zeitablauf die Konzentration gemessen. Als 
Dispersionsflüssigkeit kann Wasser dienen. Werden 
die Staube spezifisch zu schwer oder zu grob, so geht 
man mit der Viskosität oder dem 'spezifischen Gewicht 
entsprechend herauf. Ein anderes Dispersionsmittel 
als Wasser zu wählen, kann auch durch die Löslichkeit 
der zu messenden Substanz oder ihre Neigung zur 
Zusammenballung nötig werden. In allen Fällen 
gelingt es wohl, für den Meßbereich von 2- 200 p 
das geeignete Dispersionsnüttel zu finden. In be­
stimmten Zeitabständen wird dann durch ent­
sprechende Schaltung am Hahn b ein gewisses Maß,

Abb. 1. Einrichtung für das Pipettverfahren 
nach Andreasen.

und zwar 10 cm3, in das Kölbchen c aufgesaugt, der 
Halm umgeschaltet und die Probe zum Auslaufen 
gebracht. Verwendet man schwere, hochviskose 
Flüssigkeiten, so wird das Aufsaugen mit dem Mund, 
das langsam und gleichmäßig erfolgen muß, schwierig. 
Wir schalten dann eine Vakuumpumpe bei d  an und 
führen die Saugluft durch die Wasserfalle e und den 
Chlorkalziumturm /  an den Schlauch g  heran. Bei der 
Untersuchung von Tonen und Kaolinen benutzt 
Andreasen zum Abdampfen der gezogenen Probe 
Silberschälchen auf Kupferblech. Die erwähnten hoch­
viskosen Flüssigkeiten haben einen zu hohen Siede­
punkt, als daß sie ohne thermische Zerlegung vieler 
Substanzen, wie Steinkohle, Mehl usw., abgedampft 
werden können. Wir blasen den Kölbcheninhalt in 
den Glasfiltertiegel h mit gefrittetem Glasboden von 
Schott & Gen. in Jena, Porenweite 5 -1 0  p, saugen 
die flüssige Phase ab, spülen mit Lösungsmitteln 
nach und trocknen das Glasfilter bis zur Gewichts­
konstanz im Trockenschrank bei niedrigen Tempe­
raturen. Für die Theorie des Verfahrens sei auf 
G e s s n e r 1 verwiesen. Unter entsprechender Beob­
achtung des Anwendungsbereiches der Stokesschen 
Formel erhält man eine Feinheitskennlinie genau der­
selben Art, wie sie durch Absiebung ermittelt wird. 
Für den besondern Fall der Untersuchung an Stein­
kohlenstauben haben wir als Dispersionsmittel 
Äthylenglykol gewählt. Sein spezifisches Gewicht bei 
20° ist 1,114, seine dynamische Zähigkeit bei 20° 
0,195 Poisen, der Siedepunkt rd. 197°. Bei der an­
gegebenen Viskosität und diesem spezifischen Gewicht 
wird es stets möglich sein, die Anfangskonzentrations­
probe mit der genügenden Genauigkeit zu ziehen, weil 
der Fall auch von Staub über 200 p noch genügend

* Die Schlämmanalyse, S, 78.
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lan gsam  e r fo lg t. Ä th y len g lyk o l is t in W a sser  le ich t 
lö s lich , d ie  A u sw a sch u n g  au f dem  G la sfilte r  daher  
au ß erord en tlich  ein fach  und m en gen m äß ig  d u rch ­
führbar. U n an gen eh m er ist se in e  V eränderlichkeit m it 
der T em peratur. D ie V isk ositä t fä llt  m it ste igen d er  
T em peratur au ß erord en tlich  stark , auch das sp e z if i­
sche G ew ich t w e is t  zw isch en  10 und 3 0 ° , den praktisch  
in F rage  kom m enden  T em p eratu ren , b each ten sw erte  
U n tersch ied e auf. A us A bb. 2 la ssen  sich  d ie  en t­
sprechenden  W erte  en tn eh m en . A ls  b eson d erer  V orteil 
des P ip ettverfah ren s g eg en ü b er  der L ich tb ild au fzeich ­
nu n g bei dem  G erät von  W i e g n e r  und G e s s n e r  m uß  
h ervorgeh ob en  w erd en , daß m an d ie  T em p eratu r­
sch w an k u n gen  durch au sg le ich en d e  R ech nung berück­
sich tig en  kann.

Abb. 2. Spezifisches Gewicht und dynamische Viskosität 
von Äthylenglykol in Abhängigkeit von der Temperatur.

Theoreiische Bedingungen.
V on den w eitern  B ed in gu n gen , d ie  e s  erm ög lich en , 

nach der S to k essch en  F orm el u n m itte lb ar d ie  K orn­
g r ö ß e  zu b estim m en , se i noch d ie  d es e in h eitlich en  
sp ez ifisch en  G ew ich ts  erörtert. S ie  ist bei v ie len  durch  
M ah lu n g  e in es  g le ich fö rm ig en  S to f fe s  en tstan d en en  
Stauben oh n e w e iteres  er fü llt, n icht aber beim  K oh len ­
staub. D ieser  en th ä lt B estan d te ile  vom  sp ez ifisch en  
G ew ich t 1 ,25  b is zu 4 ,7  (P y r it ) .  S c h n e i d e r h ö h n 1 

w o llte  sich  dam it h e lfen , daß er  von  so lch en  M ehr- 
sto ffsy s te m e n  ein  m ittleres sp ez ifisch es  G ew ich t an ­
nahm . V o ra u ssetzu n g  fü r  d ie  R ich tigk eit e in er  so lch en  
M aßnahm e w äre d er n ie e r fü llte  Z ustand, daß  jed er  
ein zeln e  s to ff lic h e  B esta n d te il bei der E n tsteh u n g  d es  
Stau b es d ie se lb e  Z erfa llsg le ich u n g  geh ab t hätte. 
Abb. 3 ze ig t  d ie V erh ä ltn isse  bei N ich tb each tu n g  d ieser  
F ragen . D ie Kurve a g ib t  d ie  K orn größ en  e in es  
K oh len stau b es an. D er R ohstaub .w urde durch Z entri­
fu g ieren  in sch w eren  F lü ss ig k e iten  in F raktionen  
von  annähernd g le ich em  sp ez ifisch em  G ew ich t zer leg t, 
jed e F raktion  durch S ed im en ta n a ly se  g em essen , dann  
aus a llen  F rak tion en  d ie  K enn lin ie  en tsp rech en d  dem  
A n fa ll b ei d er  A btrennun g nach dem  sp ez ifisch en  
G ew ich t zu sam m en gerech n et. H ä tte  d as S tok essch c  
G esetz  fü r  so lch e  S taube überhaupt G ü ltigk e it, so  
w äre d as V erfahren  e in w an d fre i und die K orn größ en ­
angabe r ich tig . V erändert m an in der nach d au f-

1 S c h n e i d e r h ö h n :  B erich t ü b e r  n e u e re  V erfah ren  z u r  M essung  von 
K o rn g rö ß en , M etall E rz  1929, S. 192,

g e lö s te n  S tok essch en  G le ich u n g  d as fü r  d ie  Kurve a 
m it p, 1 ,464  rechnerisch  erm itte lte  sp ez ifisch e  G e­
w ich t nach dem  p d er sch w ersten  A n te ile  d es K oh len ­
stau b s, in d iesem  F a lle  p, 3,387, so  erg ib t sich der 
K urvenzug b. D a sse lb e  fü r  den  le ich testen  A n teil des  
A n th razitstau b es m it p, 1,338 du rch gefü h rt, lie fert  
den  K urvenzug c. M an erh ä lt e inm al bei zu hoch an­
g ese tz tem  sp ez ifisch em  G ew ich t e in e  F e in h eitsk en n ­
lin ie , d ie zu w e it  link s lieg t, den  Staub dem nach  v iel 
fe in er  an g ib t, a ls  er  w irk lich  ist, und u m gek eh rt bei 
zu  n ied rigem  sp ez ifisch em  G ew ich t e in e  an sch ein en d  
v ie l gröb ere  D isp ers io n . B etrachtet m an a ls b eson d ers  
kennzeichnend  die K orn fein h eiten  bei 50  o/o A n fa ll, 
so  erg ib t d ie  a ls  w ah r u n ters te llte  K urve e in e  K orn­
g r ö ß e  von  22  u. E s sind  50  o/o grö b er  a ls  22  p , nach  
der Kurve c d a g eg en  g rö b er  a ls  29  p  und nach der 
Kurve b gröb er a ls  9 p. Für d ie  T ren n u n g  von  Stauben  
nach dem  sp ez ifisch en  G ew ich t kom m t nur das Z en­
tr ifu g ieren  in sch w eren  F lü ss ig k e iten  in B etra ch t1. 
W ir benutzen  bei S te in k oh le  das G em isch  T etrach lor­
k o h le n s to ff  +  X y lo l b is zum  sp ez ifisch en  G ew ich t d es  
ersten  S to ffe s  von  1 ,6 , dann T e tra ch lo r k o h len sto ff  
-1- A zeth y len tetrab rom id  b is  zum  sp ez ifisch en  G ew ich t  
2,93 des le tz tgen an n ten .

H o rn g r c j/s e  in /u  

d = 2 l / l  g  11 v
1 2  0 l  -  q2

Kurve a y =  1,464, b q =  3,387, c q = 1,338.
Abb. 3. Einfluß des spezifischen Gewichts 

auf die Korngrößenrechnung.

D ie S to k essch e  F orm el se tz t in der an gegeb en en  
F orm  K u g e lg esta lt  der T eilch en  vorau s. F ür e in ze ln e  
R ota tion sk örp er lä ß t sich  ihre Z u läss igk e it durch E in ­
fü h ru n g  e in es  w eitern  K o effiz ien ten  w ied erh erste llen . 
P ro fe sso r  Dr. N o e t h e r  an der T ech n isch en  H o ch ­
sch u le  B reslau  hat d ie se  K oeffiz ien ten  fü r  zw ei b e ­
so n d ers b each ten sw erte  R ota tion sk örp er erm itte lt, 
und zw ar fü r  B lättchen  und Stäbchen . D ie  S tau b­
technik  hat m it B lättchen  bei den  G lim m erarten , 
K aolin , G raphit, M o ly b d ä n g la n z  u sw ., m it Stäbchen  
bei F a serk o h le , A sb est, T urm alin , R util, F a serg ip s , 
H o lz- und ändern P fla n zen fa sern  zu rechnen . F aß t 
m an s ie  a ls  R o ta tio n se llip so id e  au f, so  m uß a ls  w e itere

1 G r o ß :  K o h len p e tro g ra p h isc h e  U n te rsu ch u n g en  au f  G ru n d  des  
spezifischen  G ew ich ts  d e r  e inzelnen  K o m ponen ten , d ie  d u rc h  Z e n trifu g ie ren  
in  sch w eren  F lü ssig k e iten  e rh a lten  w u rd e n , Z e n tra lb l. M in er, usw . 1927,
Abt. A, S. 448.
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V orau ssetzu n g  d as V erhältn is der g ro ß en  zur kleinen  
A chse b ekannt se in , d. h. d er W ert D icke : L änge  
g rö b ster  b is fe in ster  F asern  und B lä ttch en  m üßte  
g le ich  b leiben . D en  fü r  d ie  F a llg e sch w in d ig k e it  
so lch er  K örper n ö tig en  A u sg le ich k o effiz ien ten  kann  
m an in m eh rfacher B ezieh u n g  berech nen , z. B. fü r eine  
K ugel, d ie  den  g le ich en  D u rch m esser  hat w ie  d ie  
k lein e  A ch se d es S täb ch en s od er  d ie  g ro ß e  A chse der 
S ch eib e . V ie lle ich t hätte d ies e in en  S inn fü r  den An-

a_b
Abb. 4. Koeffizienten für die Stokessche Formel 

bei Rotationsellipsoiden (Blättchen und Stäbchen),

berechnet für die Parameterverhältnisse fb
von 1:10 bis 10:1.

S c h l u ß  der S ed im en tan a lyse  an d ie  A bsieb ung. W ir  
h aben  den K oeffiz ien ten  so  g ew ä h lt, daß d ie  
S to k essch e  F orm el nach se in er  E in füh ru ng die F a h ­

rt D/sfren S/äbchen

-V ,6 d

■ e -

0,5V //

Miffe/ruerf 0,65/

0,571/

M /ffef/verf 0,655//
0,62

Sfäbcben

gesch w in d ig k e it e in er  m it dem  R o ta tio n se llip so id  in­
h a ltsg le ich en  K ugel an'gibt. Abb. 4 veran sch au lich t die  
W erte . Ist d as V erhältn is der lan gen  zur kurzen  
A chse e in es  R o ta tio n se llip so id s  1 : 1 ,  so  lie g t  eine  
K ugel vor, und der B er ich tigu n gsfak tor  ist 1. G eht 
m an von  der K u gellin ie  in der K urve IIb  nach rech ts  
und z ieh t d ie  K ugel zum stäb ch en förm igen  R o ta tio n s­
e llip so id  au s, d essen  F a ll im f lü ss ig e n  M ittel in R ich­
tu n g  der g ro ß en  A ch se er fo lg e n  so ll, so  f in d et m an  
zu näch st ein le ich tes A n ste igen  d er F a llg e sc h w in d ig ­
k eit und w eiterh in  e tw a  vom  A ch sen v erh ä ltn is  4 :1  
ab e in e  V erlan gsam u n g , d ie  beim  V erh ä ltn is 1 0 : 1  
die F a llg esch w in d ig k e it auf 82  o/o von  d er der 
in h a ltsg le ich en  K ugel erm äß ig t. D ie daru nter liegen d e  
Kurve Ib  ze ig t d iese lb en  V erh ä ltn isse  für d as F a llen  
ein es S täbchens norm al zur g ro ß en  A ch se. D ie F a ll­
g esch w in d ig k e it sin k t so fo r t  und nim m t beim  V er­
h ä ltn is 1 0 :1  den W ert 57o /0 an. D ie  K urvenzüge  
links von  der K ugel Ia  und IIa  g eb en  d ie  V erh ä ltn isse  
für ab g ep la tte te  K ugeln , fü r  R o ta tio n se llip so id e  in 
der Form  von  D isk en  an. A uch h ier is t beim  H o ch ­
kan tfa ll zunächst ein e le ich te  Z unahm e, beim  flach en  
F a ll d ie  so fo r tig e  A bnahm e b is au f 54o / 0 beim  V er­
h ä ltn is  1 : 1 0  fe s tzu ste llen .

E ine S ed im en tan a lyse  erg ib t un ter B erü ck sich ti­
g u n g  der erw ähnten  B erich tigu n gen  e in e  F e in h e its ­
kenn lin ie , d ie  sich  au f d ie  m it d en  R otation sk örp ern  
in h a ltsg le ich en  K ugeln  b ezieht. In Abb. 5 z e ig t  die 
a u sg ezo g en e  Linie d ie w ahren  K orn fein h eiten , die g e ­
str ich elte  d ie  fü r  d ie  S u b stan z fa lsch  nach ein er  K ugel 
errechneten . D ab ei ist an genom m en , daß es  sich  um 
Stäbchen m it dem  A ch sen verh ä ltn is 1 0 :1  han delt, die 
norm al zur groß en  A chse fa llen . Über d iesen  Kurven  
is t in  Abb. 5 eine K ugel m it dem  D u rch m esser  d und  
der F a llg esch w in d ig k e it v g ezeich n et. D as zu g eh ö r ig e  

-  Stäbchen g le ich en  R aum inhalts m it dem  A ch sen ver­
h ä ltn is 1 0 : 1 ,  d as sen krecht zur g ro ß en  A ch se fä llt, 
is t a ls  erstes  rechts, dan eb en  das in R ich tu n g  der 
gro ß en  A chse fa llen d e  a n g eg eb en . L inks der K ugel 
sind  d ie en tsp rech en d en  S ch eiben  norm al zum  größ ten  
Kreis und in der R ichtung d es g rö ß ten  K reises fa llen d
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Abb. 5. Einfluß der Kornfonn.

Ein S to ff , der den an gegeb en en  B ed in gu n gen  en t­
spricht, so  daß m an fü r  se in e  S ed im en tan a lyse  die 
berichtigte  F orm el für R o ta tio n se llip so id e  an w enden  
kann, w ird  in ein er  S u sp en sion  n iem als m it allen  
Schw ebekörpern  die g le ich e  L age e in n eh m en ; so llte  
d ie s  zu B eginn  der S ed im entation  der F a ll se in , so  
is t doch  zu erw arten , daß d ieser  Z ustand n icht b ei­
behalten , sondern  jed e  m ög lich e Lage zur F allr ich tung  
angenom m en  w ird . A ls B er ich tigu n gsfak tor  K2 muß  
m an daher n o tged ru n gen  den M itte lw ert w ä h len , der 
für die beiden  äußersten  F a llr ich tu n gen  von  D isken  
und Stäbchen eb en fa lls  in Abb. 5 verze ich n et ist. Für 
die m eisten  Zw ecke der S ed im en tan a lyse  w ü rd e es  
w ah rsch ein lich  gen ü gen , w en n  ein  G em isch  von  Stäb­
chen und B lättchen untersucht w erd en  so ll und man 
durch m ik roskop ische V erfahren d is P aram eterverh ält­
n isse  1 : 7  bis 1 : 1 3  fe s tg e s te llt  hat, nun nochm als  
die beiden  M itte lw erte  zu sam m en zu legen  und einen  
gem ein sam en  K oeffiz ien ten  K3 m it 0 , 6 8  e inzuführen . 
V on p h ysik a lisch er  G en au igk eit is t dann a llerd ings  
nicht m ehr die R ede. Im m erhin b le ib en  noch S toffe  
g en u g , fü r  d ie sich das S tok essch e  G e se tz  rechnerisch  
nicht au sg le ich en  läßt. S o w eit ü berhau pt d ie  M ög lich ­
k eit besteh t, sie  m it e in er  A b m essu n g  zu  kennzeichnen  
— a lso  d ie F orm en d es regu lären  S y stem s in der
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K rista llograp h ie  (O k taed er, T etraed er, W ü rfe l, P en ­
ta g o n d o d ek a ed er  u sw .)  —, m üßte für d ie versch ied en en  
F orm en  durch den V ersuch d ie  V erb esseru n gszah l 
fe s tg e le g t  w erd en . W ir  haben  versu ch t, für K ohle den  
W ert K» durch den F a ll grö ß erer  Stücke in R oh r­
zu ck er lö su n g  zu  erm itteln , jed och  ließ en  die groß en  
A b w eich u n gen  seh r  bald d ie U n m ög lich k eit, einen  
brauchbaren K o effiz ien ten  zu fin d en , erk en n en . D ies  
is t an g esich ts  der V ersch ied en h eit der S taubform en  
nicht zu verw und ern . So  ze ig t  A bb. 6  5 a u sg ew ä h lte  
Stücke ein er  S ieb frak tion , deren G ren zw erte  sich  um  
3 E in h eiten  u n tersch e id en 1. D ie  B etrachtun g der  
K örner le g t  e s  nahe, e in en  derartigen  S to f f  n icht m ehr

Abb. 6. Ausgewählte Stücke der Siebfraktion 7 — 10 mm.

durch e in e  K orn größ e in m m  zu k en nzeichnen . Für  
w issen sch a ftlich e  od er  tech n isch e Z w ecke so llte  h ier  
eine A u ssa g e  über die O b erfläch e od er  über d ie  S ink­
g esch w in d ig k e it  gem a ch t w erd en , w o b e i von  A u s­
nahm en, w ie  z. B. K örnungen  von  Sch m irgel u. a., 
a b g eseh en  se i. S o  ist z. B. fü r  a lle  chem ischen  
R eaktionen , w ie  L ö su n g sg esch w in d ig k e it , E x p lo s io n s ­
fä h ig k e it, d ie  O b erfläch e  w ie  d as V olu m en  und  
g le ich erm a ß en  die S ch w eb eg esch w in d ig k e it von  B e­
d eu tu n g . In a llen  tech n isch en  F ä llen  der S ed im en ­
ta tion , im  g a sfö rm ig en  o d er  f lü s s ig e n  M itte l, kom m t 
e s  a lle in  au f d ie  S ch w eb eg esch w in d ig k e it an. A us 
d iesen  G ründen , näm lich  1 . der U n m ög lich k eit, durch  
ein e  g eo m etr isch e  A b m essu n g  e tw a s  au szu sagen ,
2. w e il m an in den m eisten  F ä llen  n ich t d ie se  A b ­
m essu n g , son d ern  O b erfläch e, R aum inh alt od er  S ink­
gesch w in d ig k e it  w isse n  w ill , verzich ten  w ir  bei u n ­
reg e lm ä ß ig  ge fo rm ten  S to ffen  gän zlich  darauf, d ie  
»K orngröße« an zu geb en , und arbeiten  nur m it der  
S ch w eb eg esch w in d ig k e it.

E r g e b n i s s e  
d e r  V e r s u c h e  m i t  e in e m  K o h l e n s t a u b .

D ie P ip etta n a ly se  hat noch  nicht die ihr g e b ü h ­
rende g r o ß e  V erb reitung  g e fu n d en . W ir bringen  d e s ­
halb  n ach steh en d  ein  B eisp ie l für d ie V ersu ch sn ied er­
sch rift, w ie  s ie  sich im A u fb ere itu n gslab ora tor iu m  der 
T ech n isch en  H o ch sch u le  B reslau  b ew äh rt hat.

F e i n h e i t s b e s t im m u n g e n  n a c h  d em  P i p e t t v e r f a h r e n  m it  d e r  E i n r ic h t u n g  v o n  A n d r e a s e n .  
Datum: 2. Oktober 1932. Substanz: Steinkohlenstaub, Rohkohle. Einwaage P: 10.
Rauminhalt der Vorrichtung (Nr. 12) b. z. M. 20 cm3 V: 535. Pipettevolumen v: 10.

P -v  10-10
Mefifliissigkeit: Olykol. Anfangskonzentration im Pipettekölbchen 100°/o \T = ~535~ 0,1869 g.

Filter Fallzeit t (gew.) Fall­
höhe s

s
v =  T

Tempe­
ratur

Filter +  
Substanz — Filter Substanz Anfall Rückhalt

Nr. Uhrzeit min cm mm/sT1 °C g g g % % %
4 925 0 20,0 -- 18,1 24,8020 24,6160 0,1860 100,0 Nullprobe
2 Q40 15 19,6 0,2178 18,2 20,6895 20,5050 0,1845 98,7 1,3 1,3
9 955 ■ 30 19,2 0,1067 18,2 25,0718 24,8882 0,1836 98,2 0,5 1,8
8 10 25 60 18,8 0,0522 18,0 17,3412 17,1640 0,1772 94,8 3,4 4,2
4 1125 120 18,4 0,0255 18,0 24,7746 24,6160 0,1586 84,9 9,9 15,1

10 12 25 ISO 18,0 0,0167 18,1 24,3870 24,2392 0,1478 79,1 5,8 20,9
9 1325 240 17,6 0,0122 18,1 25,0230 24,8882 0,134S 72,1 7,0 27,9
1 1605 400 17,2 0,0072 18,1 20,7080 20,5954 0,1126 60,2 11,9 39,8
4 1825 540 16,8 0,0052 18,1 24,7194 24,6160 0,1034 55,3 4,9 44,7
9 1925 600 16,4 0,0046 18,1 24,9810 24,8882 0,0928 49,7 5,6 50,3
8 t)J0 1455 16,0 0,0018 18,2 17,1968 17,1640 0,0328 17,5 32,2 82,5
7 1625 1860 15,6 0,0014 18,0 25,7794 25,7616 0,0178 9,5 8,0 90,5

Q /yftof bei iS  °C 
77*0,2/4

D ie sch au b ild lich e  D a rste llu n g  der V ersu ch sergeb ­
n isse  z e ig t A bb. 7. E s h an d elt sich  w ied er  um  A nthra­
zitstaub , der durch A uf- 
m ahlun g in e in er  R aym on d ­
m ühle m it W in d sich tu n g  g e ­
w on n en  w ord en  is t;  a ls  D i­
sp ers io n sm itte l hat G lyk o l 
ged ien t. M an sieh t aus dem  
K urvenzug, daß z. B. in G ly k o l 
30 0/0 e in e  g rö ß ere  S in k g e­
sch w in d igk eit a ls  0 , 0 1  mm  
• s _ 1  haben. Zum V erg le ich  ver­
sch ied en er M a h lv o rg ä n g e  oder  
des V erm ah lu n gsfortsch r ittes  
w ie auch zur E rm ittlu n g , ob

ein  m ehr od er  m inder p o ly d isp e r se s  S ystem  v o r lieg t, 
g e n ü g t  d ie se  Prim ärkurve. Ihre E rg eb n isse  la ssen

IVasser L u f/
(f/y/fo/- 4S0V

1 V gl. auch  d ie  S ieb e n te  B erich tsfo lge  
d es  K o h len stau b au ssch u sses  d e s  R eichs­
k o h le n ra te s , 1927, S. iS ; B l e i b t r e u ,  
a . a .O .  S . 22.

y/nm - s ~ ’
Abb. 7. Feinheitskennlinien nach der Sinkgeschwindigkeit eines Anthrazitstaubes 

(Rohkohle) in Glykol, Wasser und Luft.
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sich  in d essen , fa l ls  fü r  d ie  S in k g esch w in d ig k e it in 
W a sser  od er  L uft d as R eyn o ld s-K riter iu m  e r fü llt  ist, 
oh n e  w e itere s  auf d ie se  M itte l um rechucn . D ie  G rund­
b ed in g u n g  der S tok essch en  F orm el m uß auch für u n ­

reg e lm ä ß ig e  K örper e r fü llt  se in , der F aktor —— --

b le ib t fü r  sie  g ü lt ig . B erechnet m an d iesen  F aktor  
fü r  W a sse r  oder L uft im  V erhältn is zu G ly k o l, so  
erh ä lt m an d ie auf d em  D iagram m  a n g eg eb en en  V er­
v ie lfä ltig u n g sk o n sta n ten  für d ie  F a llg esch w in d ig k e it, 
und zw ar 2 7 ,0 4  für den Ü bergang von  G ly k o l auf 
W a sser  und 4 5 0 4  von  G ly k o l au f Luft. D ie fü r  d iese  
M itte l crrechneten  F a llg esch w in d ig k e iten  sin d  in  der 
zw eiten  und d ritten  Kurve au fgezeich n et. In W a sser  
fa lle n  dem nach 30°/o sch n e ller  a ls 0 ,2 8  m m - s - 1 , in 
L uft sch n e ller  a ls  4 6  m m - s - 1 . H ierdurch bekom m t 
m an so fo r t  verw ertbare Z ahlen  für E indicker, Klär­
b eh älter, W in d sich ter  und Staubabscheid er. Bei der 
A u fste llu n g  der F e in h eitsk en n lin ien  led ig lich  nach der  
S in k g esch w in d ig k e it erspart m an sich  g ro ß e  R echen­
arbeit. D ie  o ft  für P u lver  sehr sch w ier ig e  B estim m ung  
d e s  sp ez ifisch en  G ew ich ts  kann unter U m stän den  gan z  
w e g fa lle n . B ei M eh rsto ffsy stem en  erh ä lt m an, w ie  aus  
d er  A u fb ere itu n g  g en ü g en d  bekannt, s te ts  G le ich ­
fä llig k e itsk la ssen .

Spez. Gew. 

b 1,34 — 7*37 }  Glanzkohle

d / ’5 0 -7 'p 0  } Maiikohle
e 1,90—2,50 Mittelprodukt
f 2 ,50-2 ,96  \ ß
g  + 2,96 /  öerge

Abb. 8. Unterschiedliche Aufmahlbarkeit 
der Stoffkomponenten eines Anthrazitstaubes, dargesteilt 
durch Feinheitskennlinien nach der Sinkgeschwindigkeit.

D ie B estim m u n g nach der S in k g esch w in d ig k eit  
kann auch fü r  den  A u fm a h lu n g sv o rg a n g  W esen tlich es  
a u ssa g en  (A bb. 8 ) . D ie  B erge vom  sp ez ifisch en  G e­
w ich t 2 ,5 - 2 ,9 6  und ü b er 2 ,9 6  haben d ie  g rö ß te  S ink­
gesch w in d ig k e it, w ü rd en  sich  am sch n e lls ten  ab setzen , 
sind  am g rö b sten . Ihre S in k gesch w in d igk eitsk u rven  
( /  und g) nähern sich  stark  einer G erad en . D ie g e ­
r in gste  S in k g esch w in d ig k eit hat d ie M a ttk oh len frak ­
tio n  ( c und d ). Bei der G e fü g e lo s ig k e it  d er  M attk oh le  
w ar ein  äh n lich er  V erlau f der Sed im entkurve w ie  bei 
den  B ergen  zu erw arten . G anz abw eich en d  davon  v er­
h ä lt sich d ie G lan zk oh len frak tion  (a und b). D as 
M a h lu n g serzeu g n is  n ähert sich  einer m o n o d isp ersen  
F u n k tion . E rk lärlich  w ird  der U n tersch ied  durch die 
A nnahm e, daß d ie G lan zk oh le  ü b er ein en  G elzu stan d  
en tstan d en  is t, der bei se in er  A btrocknun g Schrum p­
fu n g sr isse  ergab , w ie  sie  in jed em  A n sch liff zu seh en  
sind und die e in e  g a n z  b estim m te R eg e lm ä ß ig k e it au f­
w e isen . D er G röß en ord n u n g  nach lie g t  d ie se  Fraktion  
w ie  d ie eb en fa lls  g e fü g e lo se n  M itte lerzeu g n isse  (e) 
in der M itte zw ischen  B ergen  und M attk oh le . Im 
b eson d ern  se i noch d arauf h in g ew iesen , daß d iese  
U n tersu ch u n g  im G eg en sa tz  zu der ü b lich en  A n ­
sch au u n g  steh t, w on ach  sich  d ie  M attk oh le  a ls 
h ärtester  B estan d teil am sch w ersten  zerk le in ern  läßt.

Z u s a m m e n f a s s u n g .

D a s P ip ettverfah ren  nach A n d reasen  w ird  a ls b e­
so n d ers g e e ig n e t  für den  B etrieb  b ezeichn et. B ei u n ­
reg e lm ä ß ig en  K örpern is t von  dem  B eg r iff  »K orn­
größ e«  ab zu seh en  und dafür d ie  S in k g esch w in d ig ­
k eit a ls  un m itte lb ar erm itte lte  G rö ß e  zu  w äh len . 
Zur w eitern  E rforsch u n g  der F e in h e itsk en n lin ie  von  
S tau ben  a ller  A rten , e ig n e t  sich in h ervorragend er  
W eise  die S ed im en ta n a ly se; sie  is t n o tw en d ig  fü r  die  
B estim m u n g der S in k gesch w in d igk e it von  S to ffen  in 
W a sser  und L uft. D ie B erech n u n g von  E indickern  in 
d er A u fb ere itu n g  und K lärbecken bei zah lreich en  In­
d u strien , d ie  E rm ittlu n g  der g eo m etr isch en  A b m es­
su n g en  und d er  G a sg esch w in d ig k e iten  in  W in d sich tern  
und Staubabscheidern  kann sich  rech nerisch  a u f sie  
stü tzen . Z usam m en m it den  ch em isch en  E ig e n ­
sch a ften  der S to ffe  b ietet die S ed im en ta n a ly se  des  
fe in sten  K ornes e in e  M ög lich k eit, V erb ren n u n gs- und  
E x p lo sio n sv o rg ä n g e  organ isch er  S to ffe  und d ie  so n ­
s t ig e  R ea k tion sfäh igk eit so lch er  P u lver  fe s tz u ste lle n . 
D as V erfahren  is t auch für d ie  S ich erh eit und H y g ien e  
von  groß em  W ert.

E rh öhung  des Benzolausbringens durch D eckenabsaugung.
Von Dr. W. B u sc h , Dipl.-Ing, A. C o lin  und Dipl.-Ing. H. S ch m itz , Hamborn. 

(Mitteilung aus dem Kökereiausschuß.)

D ie  in le tz ter  Z e it im m er w ied er  a u fg e tre ten en  
B e streb u n g en , durch sc h o n e n d e  B eh a n d lu n g  d er  im  
K o k so fen  en tb u n d en en  G a se  auch e in e  E rh ö h u n g  d er  
B en zo la u sb eu te  zu  erre ich en , h aben  V e r a n la ssu n g  g e ­
g e b e n , auf d er  Z en tra lk o k ere i F riedrich  T h y sse n  3 /7  
d er  V ere in ig te  S ta h lw erk e  A .G ., B erg b a u g ru p p e  H a m ­
b orn , v ie r Ö fe n  e in er  1922  in B etrieb  g en o m m en en  V er­
bundbatterie um zubaueni (N u tzm a ß e: L än ge 1 1 1 2 0  mm, 
H ö h e  3 4 2 0  m m  und B reite  4 1 0  m m ).

1 D en U m bau  h a t d ie F irm a  H o ch tie f  in E ssen  nach  V o rsch läg en  von 
O b e r in g e n ie u r  T i l l  m a n n  au sg efü h rt.

N ach  der a lten  A n o rd n u n g  hat jed er  O fen  auf 
der M a sch in en se ite  e in e  G a s a b sa u g ö ffn u n g  an se in em  
äu ß ersten  E nde. D ie  s ich  im O fen  en tw ick e ln d en  
G a se  n eh m en  ihren  W e g  v o rb e i an d em  g lü h en d en  
K oks durch  d en  G a ssa m m elra u m  in d er  L ä n g sr ich tu n g  
von  d er  K ok s- nach  der M a sch in en se ite , w o  s ie  von  
d er G a s a b sa u g ö ffn u n g  a u fg en o m m en  und durch das  
S te ig ro h r  der S a m m elv o r la g e  z u g e le ite t  w er d e n . Bei 
d er  n eu en  A n o rd n u n g  hat m an d ie se n  G a s w e g  v er ­
la ssen  und d ie  b ish e r ig e  G a s a b sa u g ö ffn u n g  an der  
M a sch in en se ite  g e s c h lo s s e n . Z ur er s ten  A u fn ah m e
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der G ase dienen nunmehr die verhältnism äßig breiten  
Ausläufe der in der Ofendecke befindlichen vier Füll­
öffnungen so w ie  eine H ilfsöffnung an der Koksseite.  
Die Füllöffnungen sind mit einer in der Stromrichtung  
l iegenden Verbreiterung an einen in die Ofendecke  
verlegten waagrechten  Sammelkanal regelbar an­
gesch lossen .  D ieser  stellt dann die Verbindung zu 
dem jetzt unten gesch lossen en  bisherigen A b zu gs­
schacht an der M aschinenseite  her. D as Gas steigt  
strahlenförm ig nach den Ausläufen der Füllöffnungen,  
die nach der Abström seite geöffnet sind, tritt dann 
in den ejektorartig wirkenden Sammelkanal und zieht 
durch das Steigrohr ab.

Bei Vorversuchen nahmen wir in g leichen Zeit­
abständen G asproben am Steigrohr eines alten und 
eines abgeänderten Ofens und stellten merkliche Unter­
schiede hinsichtlich des W asserstoff-  und M ethan­
gehaltes  fest. Die W assersto ffw erte  vom alten Ofen  
lagen erheblich höher als die vom abgeänderten, die 
M ethanwerte d agegen  niedriger. Auch ein ger inges  
Ansteigen  des G ehaltes an schw eren  K oh len w asser­
stoffen w ar bei dem Gas aus dem abgeänderten Ofen  
festzustellen. Hieraus wurde auf eine S ch onu ng  des  
G ases  durch den veränderten W e g  zur Vorlage g e ­
sch lossen .

sich vor allem darum, das D estilla tionsgas aus dem  
V ersuchsofen a während der ganzen G arungszeit  ab­
zusaugen und so  weit abzukühlen und zu entteeren,  
daß eine m öglichst  einwandfreie G a sm essu n g  erfolgen  
konnte. Deshalb  wurde eine abfallende 200-m m -Rohr-  
leitung durch eine Haube mit dem Steigrohr b ver­
bunden und das Ventil geg e n  die Vorlage hin ab­
gesch lossen .  Zur Verm eidung von Leitungsver­
stopfungen  durch Dickteer dienten die beiden in 
einer g ew is sen  Entfernung voneinander zur Ein­
spritzung von Kondensat und Frisch w asser  an g e ­
brachten Spritzdüsen c. Die etw a 1 5 0 ° C  heißen Gase  
durchzogen  den in se inem  obern Teil zur bessern Ver­
teilung und S toßkondensation  mit Raschigringen b e ­
schickten Röhrenkühler d  und traten dann mit etw a  
3 5 °  C in den ebenfalls mit Raschigringen angefüllten  
Kühler e, der mit Frisch w asser  berieselt  wurde und 
d. s G as auf w en ig er  als 2 0 °  C abkühlte. Durch die 
200-m m -R ohrle itung /  mit dem für die G a sm essu n g  
eingebauten  Staurand g  s tröm te das G as zur H aupt­
saugleitung h der Kokerei. Vor und hinter dem Stau­
rand g  waren die Ablaßleitungen i angebracht, damit  
sich W asser  und Teer, die etw a während des V er­
suches m itgerissen  w orden  waren, entfernen ließen. 
Erst nach und nach w urde die A nlage bis zu dieser

a Koksofen, b Steigrohr, c Spritzdüsen, d Röhrenkühler, 
e Berieselungskühler, f  Absaugleitung, g Staurand, h Haupt- 
absaugleitung, i Kondensatablauf, k und l Probenahme­

stutzen, m Kondensatbehälter, n Spülwasserleitung, o Frisch­
wasserleitung, p Kühlwassereintritt, q Kühlwasseraustritt.

Abb. 1. Versuchseinrichtung.

Die weitere V erfo lgun g  der bei den Versuchen g e ­
machten Beobachtungen  erforderte den Bau einer be- 
sondern Versuchseinrichtung (Abb. 1). Es handelte

(fsri/n gsze/f

Abb. 2. Durchschnittswerte des Wasserstoff- und 
des Methangehaltes während der Garungszeit.

A nordnung entwickelt, da immer w ieder Ver­
s topfungen  der Rohrleitungen durch T eer  Sch w ier ig ­
keiten bereiteten.

Die Probenahm este lle  für die Benzolbestim m ungen  
befand sich hinter dem zweiten Kühler an der Stelle k. 
D ie G asproben für die G asanalysen  entnahmen wir 
zw ischen  den beiden Kühlern an der Stelle l. S ow oh l  
Benzolbestim m ungen als auch G asproben wurden

Z a h l e n t a f e l  1. Gasanalysen.

Stunden
Alter Ofen Abgeänderter Ofen

c o 2 C„Hm | o 2 CO Ha CH* n 2 c o 2 C„Hmn m o 2 CO Ha | CH4 n 2

0 - 2 2,9 5,9 0,5 6,6 46,2 33,6 4,3 2,8 5,8 0,2 6,5 46,7 I 34,7 3,3
2 - 4 2,6 4,8 0,2 6,6 49,9 32,1 3,8 2,7 5,0 0,2 6,7 48,4 ! 33,1 3,9
4 - 6 2,4 4,5 0,2 6,6 51,3 31,1 3,9 2,5 4,5 0,2 6,5 50,0 32,7 3,6
6 - 8 2,2 4,2 0,2 6,6 51,6 31,2 4,0 2,5 4,2 0,2 6,3 50,6 32,0 4,2
8 -1 0 2,0 3,6 0,2 6,5 53,1 31,2 3,4 2,2 4,0 0,2 6,2 51,5 32,1 3,8

1 0 -1 2 1,7 3,4 0,2 6,1 53,5 31,3 3,8 2,0 3,4 0,2 6,4 51,2 32,3 4,5
12-14 1,0 1,9 0,2 6,2 64,4 22,5 3,8 1,6 2,9 0,2 5,7 57,4 28,4 3,8
1 4 -1 6 0,6 0,7 0,2 5,8 74,6 12,1 6,0 1,0 1,2 0,2 5,6 70,5 17,2 4,3
1 6 -1 8 0,4 0,2 i 0,2 6,9 77,3 5,5 9,5 0,6 0,4 0,2 6,3 76,1 9,5 6,9
1 8 -2 0 0,2 0,0 I 0,2 7,6 78,8 4,0 9,2 0,4 0,1 0,2 7,6 77,2 * 5,2 9,3
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ununterbrochen während der ganzen Garungszeit  
gezogen . Die A usw ech slu ng  der P robegefäße erfolgte  
alle 2 h. In der Zahlentafel 1 und in den Abb. 2 —4

Abb 3. Durchschnittswerte der schweren Kohlen­
wasserstoffe während der Garungszeit.

sind die Durchschnittswerte der Gasanalysen ein­
getragen. Eine Schonung der Destillationsgase lassen  
hier zw eife l los  die liöhern Gehalte an C O a> C„Hm 
und C H 4 so w ie  die niedrigen Gehalte an H 2 des ab­
geänderten Ofens erkennen. Für die zw eim alige A b ­
w eichu n g  im CO-Gehalt des abgeänderten Ofens in 
der vierten und zwölften Garungsstunde (Abb. 4) 
verm ögen wir keine Erklärung zu geben.

Q arungsze//

Abb. 4. Durchschnittswerte der Kohlensäure 
und des Kohlenoxyds während der Garungszeit.

In der Zahlentafel 2 und in Abb. 5 sind die Durch­
schn ittsergebnisse  der zahlreichen Benzölbestimmun-
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Abb. 5. Mittelwerte aus den Benzolbestimmungen.

gen in cm 3/m 3 während je zw eier  Garungsstunden auf­
geführt. Auch hier ist ein größeres Benzolausbringen, 
also eine Schonung der D estilla tionsgase  zu erkennen.

Z a h l e n t a f e l  2. Benzolbestim m ungen.

Stunden Alter Ofen Abgeänderter Ofen
Benzol in cm3/m3

0 - 2 37,40 39,46
2 - 4 34,07 35,59
4 - 6 36,29 37,04
6 - 8 30,78 37,05
8 -1 0 34,11 34,66

10—12 34,06 34,83
12-14 26,05 31,77
14 — 16 9,05 14,62
16 — 18 3,60 6,06
18-20 0,00 2,47
2 0 -2 2 0,00

Der für die G asm essun g  in die zur H auptsaug­
leitung führende 200-mm-RohrIeitung /  eingebaute,  
oben bereits erwähnte Staurand g  w ar so  berechnet, 
daß der H ydrovolum enm esser in mittlerer Schreib­
höhe aufzeichnete. Zur Überw achung des Hydro-  
gerätes diente ein Mikromanometer, das in regel­
mäßigen Zeitabständen abgelesen  wurde. Die M essu n g  
des statischen Druckes oder der S augung bewirkte ein 
Hydroschreiber. Die Saugung wurde durch Bedienung  
des Schiebers in der 200-m m -L eitung so  eingestellt, 
daß im Steigrohr ständig  ein Druck von 3 mm W asser­
säule herrschte. Die Saugung in der 200-m m -Leitung  
und der Druck im Steigrohr wurden außerdem noch 
mit Hilfe zw ischengeschalteter W asserm anom eter be­
obachtet. Die A usw ertung der G asm essun g  erfolgte  
in den gleichen Zeitabständen w ie  die der Gasproben  
und der Benzolproben, also zweistündlich. Aus der 
G asanalyse der Zweistundenprobe wurde das spezi­
fische Gewicht ermittelt und auf das Raum gewicht  
umgerechnet (Zahlentafel 3 und Abb. 6). Ebenso  
wurden die in je 2 h erzeugten G asm engen  festgestellt.

Z a h l e n t a f e l  3. Raum gewichte.

Stunden Abgeänderter Ofen 
kg/m3

Alter Ofen 
kg/m3

0 - 2 0,5861 0,5998
2 - 4 0,5683 0,5540
4 - 6 0,5544 0,5394
6 - 8 0,5414 0,5318
8 -1 0 0,5256 0,5084

10-12 0,5353 0,4996
12-14 "0,4654 0,4040
14-16 0,3563 0,3296
16-18 0,3239 0,3286
18 20 0,3326 0,3162

Abb. 6, Durchschnittswerte der Raumgewichte 
während der Garungszeit.
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Z ur B e o b a c h tu n g  der T em p e r a tu r v e r h ä ltn isse  im  
S te ig r o h r  w ä h ren d  d er G a ru n g sze it  b au ten  w ir  in d ie  
S te ig r o h r e  3 0 0  m m  ü b er d er O fen d eck e  je  ein T h e r m o ­
e lem en t ein  und m aßen  d en  T em p era tu rv er la u f durch  
se lb sta u fz e ic h n e n d e  M illiv o ltm eter  (A b b . 7 ). D ie  G a s ­
tem p era tu r  lie g t  m it 7 0 0 °  C beim  a b g eä n d erten  O fen  
von  A n fa n g  an b is zur 14. S tu n d e um rd. 7 0 ° C  n ie d ­
r iger  a ls b eim  alten  O fen  und fä llt so d a n n  sch n ell 
auf 3 0 0 °  C, w ä h ren d  s ie  beim  alten  O fen  von  rd. 
8 0 0 °  C, auch  g e g e n  E n d e d er  G a ru n g sze it  nur v e r ­
h ä ltn ism ä ß ig  w e n ig , auf 7 0 0 °  C abnim m t.
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Abb. 7. Temperaturen im Steigrohr 300 mm 
über der Ofendecke.

D a s A u sb r in g en  an R o h b en zo l, b e z o g e n  auf e in ­
g e se tz te  T r o c k e n k o h le , s te llte  s ich  beim  alten  O fen  
im M ittel aus allen  V ersu ch en  auf 0 ,974  o/o, beim  a b ­
g eä n d erten  O fen  im M ittel auf 1 ,049  o/o (A b b . 8 ). D ie s  
b ed eu te t bei den  v o r lie g e n d e n  V ersu ch en  einen  M eh r­
g ew in n  von  9 ,45  o/o und bei Z u g r u n d e le g u n g  d er E r­
g e b n is se  in c m :i/ m J so g a r  e in e  S te ig e r u n g  um  
1 1,49 0/n.

A u s den  U n tersu ch u n g en  d er g e w o n n e n e n  B e n ­
zo le  g in g  h ervor , daß d as au s dem  a b g eä n d erten  
O fen  erh a lten e  P ro d u k t e tw a s  le ich ter  a ls das d es  
alten O fen s  w ar:

Spezifisches G ewicht. 
Siedebeginn.................

Abgeänderter Ofen 
0,876 
78»

Alter Ofen 
0,874 
73«

bis % %
100° 82 73
120» 92 87
140° 95 92
160» 96 94
168« 98 bis 187» 96

D ie  ü b lich e  R e in ig u n g  d er  R o h b en zo le  m it S c h w e fe l­
säu re  und N a tro n la u g e  erg a b  k ein en  n e n n en sw er ten  
U n tersch ied  im A u sb r in g en  an g e r e in ig te r  W are.

Q arongsze/t

Abb. 8. Durchschnittswerte des Benzolausbringens, 
bezogen auf eingesetzte Trockenkohle.

Z u s a m m e n f a s s u n g .
A uf G run d  d er  an e in er  im Jah re 19 2 2  erb au ten  

R egen era tiv -V erb u n d k ok so fen gru p p e v o r g en o m m en en  
v erg le ich en d en  V ersu ch e  zw isc h e n  Ö fen  m it ü b lich er  
und m it g eä n d er ter  G a sa b sa u g v o r r ic h tu n g  w u rd e  fe s t ­
g e s te llt , daß  durch  d ie  für d ie  F ü h ru n g  der A b sa u g u n g  
von  D e s t illa t io n sg a s e n  v o r g e sc h la g e n e n  Ä n d eru n gen  
e in e  S c h o n u n g  d e s  G a se s  und ein  m erk lich es M eh r­
au sb r in g en  an B en zo len  erre ich t w ird .

Die bergbauliche G ew innu ng  im
Die ungeheure Krise, die seit dem Jahre 1929 über die 

rheinisch-westfälische Schwerindustrie hereingebrochen ist, 
wird durch den starken Rückgang der Produktion, der bei 
Kohle 41o/o und bei Roheisen sogar annähernd 70o/o aus­
macht, treffend gekennzeichnet. Die Schwerindustrie ist 
dadurch auf den Stand zu Anfang des Jahrhunderts zurück­
geworfen worden.

Der in diesem Rückgang zugleich in Erscheinung 
tretende Niedergang der Weltwirtschaft ist keine Kon- 
junkturerscheinung, wie sie aucli in der Vorkriegszeit 
periodenmäßig auftraten, sondern die Folge gewaltiger 
äußerer und innerer Strukturveränderungen, die eine neue 
Gleichgewichtslage unter Anpassung an die veränderten 
Bedingungen im In- und Ausland erforderlich machen. Die 
Durchführung dieser großen Umstellungsbestrebungen ist 
für Deutschland um so mehr erschwert, als es durch die 
ungeheure Kapitalvernichtung, die Krieg, Inflation und 
Tributzahlungen bewirkt haben, zum eigentlichen Herd

1 D ie Z ah len an g a b en  s in d  zum  g rö ß te n  T eil dem  im V erla g  u n se re r  
Z e itschrift so eb en  e rsch ien en en  »Jahrbuch  fü r d en  R u h rk o h le n b ez irk  , 
31. J g .,  1933, en tnom m en .

R uhrkohlenbezirk im Jahre  1932
der Weltwirtschaftskrise geworden ist, was durch den 
Zusammenbruch des internationalen Kredits Mitte 1931 erst 
in vollem Maße deutlich wurde. Dazu kommt in fast allen 
Ländern eine geradezu wirtschaftsfeindliche Politik, die 
verursacht, daß der Wettbewerb auf den Absatzmärkten 
immer schärfere Formen annimmt. Jedes Land hat Maß­
regeln getroffen, die Einfuhr zu hemmen, sei es durch 
Zölle, Kontingentierungsbestrebungen oder durch mög­
lichst knapp bemessene Devisenzuteilung. England und 
neuerdings auch die Vereinigten Staaten von Amerika ver­
suchen durch Aufgabe ihrer Goldwährung, die einer Aus­
fuhrprämie gleichkommt, ihre Wettbewerbsfähigkeit auf- 
rechtzucrhalten oder sogar zu erhöhen; andere Länder, wie 
Frankreich und Belgien, drosseln unsere Ausfuhr durch 
schärfste Kontingentierung. Polen hat die Eisenbahnfracht­
sätze nach Gdingen so tief herabgesetzt, daß diese Maß­
nahme dem schlimmsten Dumping gleichkommt. Diese 
allgemeine Absperrungspolitik muß die ganze deutsche 
Wirtschaft naturgemäß um so sclnverer treffen, als sie 
mehr denn alle ändern Länder infolge ihrer Kapitalknapp­
heit darauf angewiesen ist, ihre Handelsbilanz aktiv zu 
halten, um die sich aus der starken Zinsbelastung ergeben­
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den Ausfälle innerhalb der Zahlungsbilanz auszugleichen. 
Wenn sich auch, dem Laufe des natürlichen Geschehens 
folgend, der nach der Stabilisierung stetig ansteigenden 
Entwicklung der Wirtschaft ein Hemmnis in den Weg 
stellen mußte, so war der Rückschlag, wie wir ihn in den 
letzten Jahren erlebt haben, in keiner Weise zu erwarten.

Trotz allem darf man jedoch die Hoffnung hegen, daß 
der Tiefpunkt der Krise in den letzten Monaten über­
wunden worden ist und daß wir einem, wenn auch lang­
samen Wiederanstieg entgegengellen. Das Erwachen des 
Vertrauens knüpft an das Papensche Wirtschaftsprogramm 
an, das in Abkehr von allen in den letzten Jahren auf­
getretenen staatssozialistischen Neigungen endlich wieder 
die Notwendigkeit selbständiger Unternehmertätigkeit 
betont und der privatwirtschaftlichen initiative neue Ent­
faltungsmöglichkeiten zu verschaffen versucht hat.

Eine gewisse Besserung ist auch auf dem Kohlenmarkt 
unverkennbar. Während die arbeitstägliche Förderung bis 
zum August des Jahres 1932 fast stetig zurückging und mit 
217000 t, das ist etwa die Hälfte vom Durchschnitt des 
Jahres 1929, ihren tiefsten Punkt erreichte, konnte sie sich 
in den folgenden Monaten wieder nach und nach erhöhen 
und nahm mit 280000 t bis November um 28,87o/o zu.

Die Kokserzeugung (einschließlich Hüttenkoks) 
machte 1932 mit 15,37 Mill. t nur noch 45o/o der Erzeugung 
des Jahres 1929 aus. Erfreulich ist jedoch, daß auch hier 
der Tiefpunkt überschritten ist und sich, ähnlich wie bei 
der Kohlenförderung, seit August eine wenn auch gering­
fügigere Besserung auf dem Markt ergibt, derzufolge die 
tägliche Kokserzeugung von 39000 bis auf 45000 t im 
Dezember oder um 16,27o/o gestiegen ist.

Die Preßkohlenherstellung belief sich im Berichtsjahr 
auf 2,82 Mill. t. Der Rückgang gegenüber 1929 beträgt hier 
24,86 o/o.

Bevor der Zahlenstoff des Jahrbuches über die Ge­
winnungsergebnisse einer nähern Betrachtung unterzogen 
wird, sei zunächst auf Grund der a m tlich en  Zahlen eine 
Übersicht über die Entwicklung des Ruhrbergbaus seit dem 
Jahre 1913 geboten (Zahlentafel 1).

Z a h le n ta fe i 1. Förderung und Belegschaft 
im Ruhrbezirk seit 1913.

D. :

Z a h le n ta fe l 2. Ergebnisse des niederrheinisch­
westfälischen Bergbaus.

= O b e rb e rg a m tsb e z irk  D o rtm u n d , 1. =  lin k srh e in isch e  Z echen  d e s  R u h r­
bez irk s ' (B e rg re v ie r  K refeld  des  O BB. Bonn), R . =  R u h rb e z irk 1.

Jahr

Steinkohlenförderung V o lla rb e ite r

Menge

t

Wert
A nzahl

Jah re s ­
fö rd e r ­
an teil

t
insges.

J i
je t
J i

1913 114 182 576 1 351 010 163 11,83 410 385 278,2
1920 88 090 362 473 968 185,9
1925 104 123 684 1 537 440182 14,77 399 621 260,6
1926 112 131 20S 1 601 068 572 14,28 355 517 315,4
1927 117 994 021 1 734 263 261 14,70 376 020 313,8
1928 114 563 471 1 714 931 372 14,97 352 839 324,7
1929 123 5S9 764 1 923 523 361 15,56 353 417 349,7
1930 107 173 17S 1 653 301 189 15,43 294 502 363,9
1931 85 627 5S3 1 139 705 773 13,31 217 751 393,2
1932 73 274 923 827 956 8701 11,30’ 171 621 427,0

1 V o rläu fig e  Z ahl.

Der Wert der Steinkohlengewinnung hat infolge der 
am 1. Januar 1932 vorgenommenen Kohlenpreissenkung 
und des allgemeinen Preisverfalls eine größere Abnahme 
erfahren, als mengenmäßig bedingt war, und zwar um 
312 Mill. J i  oder 27,35o/o, während die Förderung einen 
Abfall um 14,43o/o aufweist. Der Wert je t hat sich um 2 M  
gesenkt. Über die Zahl der im Bergbau überhaupt be­
schäftigten Personen kann man sich nach den amtlichen 
Angaben kein klares Bild machen, da in den betreffenden 
Nachweisungen nur die Beamten und Vollarbeiter auf­
geführt werden. Auf die vorstehenden Zahlen über die 
Belegschaft sei deshalb hier nicht näher eingegangen, 
sondern auf Zahlentafel 14 verwiesen.

Zahlentafei 2, die sämtliche Ergebnisse des nieder- 
rheinisch-westfälischen Bergbaus für die Jahre 1928 bis

1928 1929 1930 1931 1932
A . B e r g w e r k s g e w i n n u n g .

1. S te in k o h len b e rg b au .
(D . t 110001203 118434457 102230225 81219266 69685317

S te inkoh le  . . <!. t 5166040 5926174 5743175 5171690 4 334 648
\ r . t 114566680 123579 703 107178801 85627590 73274919
(D . t 28501393 32462929 26173653 17444271 14 262420

K o k s ................. v- t 1 571989 18563S0 1747230 1 485706 1 157592
( r . t 29945772 34205071 27802433 18834887 15369812

Davon
Hüttenkoks

( D . t 7206933 7297237 1058451 632465 461 756
V- ł 283470 348938 336 197 252690 725607
\ r . t 7362793 7525937 1276198 790065 536557

S chw elkoks D. u . P . t 11620 — — - -

ID. t 3142233 3526196 2 994 916 2992066 2733520
P reß k o h le  . . k  t 273301 311005 270 723 271 081 247464

I r . t 3362225 3757534 3163464 3129118 2823447
A m m oniak ,

S tick sto ff­
fD . t 77397 88168 72585 52063 42929
k  t 3721 4274 4124 3962 3387

in h a lt I r . t 81118 92442 76709 56025 46316
(D . t 984537 1 148440 942234 669220 555638

R o h te e r . . V- 4 46135 53959 52427 45923 40273
\ r . t 1030 672 1202399 994661 715143 595911

L eichtö l, 
1 0 0 %  lg

(D . t 255240 297 515 263095 177263 145277
V- 4 13052 15700 14840 14094 12230
\ r . t 268292 313215 277 935 191357 157507

2 . S o n stig e  b e rg b au lich e  B e triebe .

E isenerz  . . fD . t 
\ R .  t

24764 13378 7 667 1790 6725
— —

S ie d e s a lz , . . / D .  t 12452 11855 11764 13812 14613
(R . t 8237 8045 7 732 8755 10313

S te in sa lz  . 1. u. R. t 536816 617226 529526 449124 528351

B. T e e r d e s t i l l a t i o n e n  u n d  B e n z o l r e i  11 i g u n g s a n l a g e n 5.
P heno le  . D. u . R . t 2797 4157 4107 6329 5121

fD . t 58471 51451 42477 29 075 23214
W aschö i . . . 1. t 1138 1450 1410 1 1S9 854

I r . t 59609 52901 43887 30264 24 068
H eizö l . . D . u . R . t 47713 50993 42184 55485 71870

fD . t 142072 154456 165436 101433 22551
Im p rä g n ie rö l k  t 6400 6065 7J357 6225 5583

( r . t 148472 160521 172493 107658 28134
fD . t 10427 11694 10052 17711 12003

A nth razenö l i. t
( r . t

— — — — 148
10427 11694 10052 17711 12156

S o n stig e  Ö le
fD . t 14636 26147 24872 18470 21368
k  t 184 304 295 200 310
(R . t 14820 26451 25167 18670 21678
fD . t 21380 19334 17360 14412 6490

R ohnaph thalin 813 1251 1624 1828 1610
lR .  t 22193 21085 18984 16240 8100

N aph tha lin , W arm -
p re ß g u t . D. u. R. t 3351 12358 10659 4875 6403

Rein-
naph th a lin  D u .R . t 9938 8437 7004 8469 9951

N ap h tha lin -
schläm m

fD . t 
I. t

52
394 344 455

125
490

1841
358

(R . t 446 344 455 615 2199
A nth razen  D. u . R . t 5453 8 S6O 6386 202 233

A nth razen - fD . t 13509 13985 16690 11638 6366
R ückstände 1. t

\ r . t
692

14201
66S 

14 653
785

17475
893

12531
713

7079
fD . t 468 829 536745 469999 335533 2S9041

Pech  . . . . k  t 12898 16133 16175 14968 12798
( r . t 481727 552928 486174 350501 301 839

P ecbkoks D. u. R. t — 4985 11321 12150 12195
S tra ß e n te e r  u . fD . t 110533 178480 99856 71535 59134

so n stig e r 
p rä p . T eer

k  t 1440 2153 643 460 —

\ r . t 111973 180633 100504 71995 59134
S tah lw erk s­

te e r  . . .  D. u . R . t 12749 15276 12238 5495 3727
Im p rä g n ie r-  u. 
K lebem asse D .u. R. t 107 364 2 137 111

W a g en fe tt D . u . R , t 356 81 20 17 4
O efto l (F r ied r ich
T hyssen ) D. u . R . t 712 115 — — —

A cenaph then  D .u .R .t 43 101 103 — —
C arb azo l D. u . R. t 56 _ 36 — _
A m erika-
k reso l . . D . u. R. t — — 571 _ —

E isen lack  D. u. R. t 162 90 293 1 —

O ere in ig te s  
90 e r  Benzol

f  D . t 122801 118513 72963 43174 23 846
3320 3720 3966 3973 3670

( r . t 126121 122233 76929 47147 32516

1 O h n e  d ie  A n g ab en  d e r  W e rk e , d ie  zw a r  zum  O b erb e rg a m tsb e z irk  
D ortm und  g e h ö re n , jed o ch  au ß e rh a lb  d es  R u lirb ez irk s  lie g e n . S ieh e  die 
A n g ab en  au f S. 495.

3 E insch l. d e r  M en g en , d ie  von  ä n d e rn  W e rk e n  a ls  Z echen  im  R uhrbez irk  
h e rg e s te llt w u rd e n  (G ese llsch a ft fü r T e e rv e n v e r tu n g  u n d  R ü tg e rsw erk e ).



3 . Juni  1933 G l ü c k a u f 495

D . = O b e rb e rg a m ts b e z irk  D o rtm u n d , I. =  lin k srh e in isch e  Z echen  d es  R u h r­
bez irk s  (B e rg re v ie r  K refe ld  d es  O B B . B onn), R. =  R u h rb e z irk 1.

1928 1929 1930 1931 1932
F a rb e n ­

benzo l . D .u .R .  t 3532 5526
Benzol »A« D. u. R . t — 1208 — — —
R einbenzo l D. u . R . t 256 155 217 287 141

G ere in ig te s  u . / P* { 
R ein to luo l J

17890
670

18560

17214 
724 

17 938

11574
731

12305

9399
697

10096

5815
681

6496
G e re in ig te s  u. 

R einxy lo l D .u .R .  t 482 SOI 1065 765 460
G ere in ig te s  CD. t 

L ösu tigs- <1. t 
b cnzo l I (R . t

16381
450

16831

13701
334

14085

9160
323

9483

6439
313

6752

4093
324

4417
G ere in ig te s  C^* * 

L ö su n g s- <1. t 
b enzo l II [R. t

6064
300

6364

6390
360

6750

5488
238

5726

3957
153

4110

3606
127

3733

M otoren- iP *  ! 
ben zo l t

74417 
4 309 

78726

102052
5719

107771

133036
5862

138893

103916
5345

109261

99575
4819

104394
S ch w er­

b en zo l . D .u .R .  t 2591 3125 2714 2604 3234
C u m aro n ö l D. u . R. t 75 63 113 295 542

(D . t
C u m a ro n h a rze  < 1. t

Ir . t

7984
87

8071

8094
31

8125

7 687 
4

7 691

3781
20

3801

2574
167

2741
P heno l- u nd  
C a rb o ln a tro n -  
lauge  . . D . u. R . t 106 71 30 47

P y rid in  . . D .u .R .  t 154 215 152 193 213
S äu reh a rz e  D .u .R .  t — — 15 — —

V o rlau f . D .u .R .  t 199 — 170 426 233
A b fallharz  D .u .R .  t — — — 58 5
A bfallschw efe l­
säu re  . . l . u .R .  t _ _ _ 132 _

Q esam t- 
e rz e u g u n g  an  < 
K oksofengas 

D avon 
v e rw en d e t

a) fü r  U n te r­
feu e ru n g

b) als Ober- /P" 
schußgas

(D.

\ r .

i D-
r- I.

\ r .

C. O a s e r z e u g u n g  (in  1000 m*).

E rz eu g u n g
I r

D. E l e k t r i s c h e  A r b e i t  (in 1000 kW h). 
D.
I.
R.

E . S t i c k s t o f f  w e r k e .

S yn thetische  
E rz e u g n is se 5 
S ticksto ff­
inha lt . . D .u .R .  t 12716 51167 47959 76338

/F'
I r.

F. S o n s t i g e  E r g e b n i s s e .

Z iegelste ine  
1000 S tück

O ru b en - 
sch ie fe rste in e  
1000 S tück  D . u . R.

K a lk sandste ine  
1000 S tück  D . u . R.

K aininsteine 
1000 S tück  D . u . R.

B etonste ine  
1000 S tück  D. u . R .

H o h ls te ine  
1000 S tück  D. u . R.

K linker
1000 S tück  D. u. R.

S ch lacken ­
s te ine  m5 D. u . R.

B etriebene 
K oksöfen

B etriebene 
B rike tt­
p re ssen

£
£

G . B e l  e g s c h a f t .

1. S te in k o h le n b e rg b a u .

A n g e leg te
A rb e ite r

8115996 9853926 8470138 5805404 4924627
460680 515936 514856 456740 406243

8576676 10369862 89S4994 6262144 5330870

46856S1 5 270 787 4 338 611 2711113 2210338
277902 305676 304782 243462 217935

4963583 5576463 4 643393 2954 575 2428273
3430315 4583139 4131527 3094 291 2714289

18277S 210260 210074 213278 188308
3613093 4793399 4341601 3307569 2902597

I 1907159 2116542 2035133 1939914 1690967
86904 146720 159247 155535 146351

[ 1994063 2263262 2194 380 2095449 1S37 31S

62583

249167 229970 191023 85548 36545
23550 20479 14344 6612 3050

272717 250449 205367 92160 39595

93075 54639 34034 25055 13423

3479 5025 - - -

- 403 -

—

j U

61 65 158 —

- 75 461 514 96

7130 4444 — — —

12746 12366 10569 7419 6162
708 748 611 462 408

13454 13114 11 180 7881 6570
159 166 141 129 129

12 12 11 10 11
169 176 147 135 136

fD . 367623 360485 321186 238 878 192574

V* 16646 17837 17619 15856 13657
\ r . 381870 375711 336061 252150 203730

S iehe  A n m erk u n g  1 au f S. 494, S p a lte  2.
O h n e  d ie  E rz eu g n isse  d es  S tick sto ffw erk es  d e r  G ew erk sch a ft V ic to r.

D . — O b e rb e rg a m ts b e z irk  D o rtm u n d , 1. =  lin k srh e in isch e  Z echen  d es  R uhr- 
b ez irk s  (B e rg re v ie r  K refeld  d es  O B B . B onn), R =  R u h rb e z irk ».

1928 1929 1930 1931 1932
Davon

bergmänn.
Belegschaft £

345500 
16045 

359190

338851
16680

352966

299857
16601

313744

223427
14974

235849

179610
12864

190009

V o lla rb e ite r
£

319581 
14 680 

332193

319440
15835

332993

262687
14600

274900

190551
12019

200318

149203
9467

156518

T echn . 
B ea m te3 {1

15519
768

16211

14926
829

15672

14 822 
858 

15594

13112
830

13855

11016
775

11704

K aufm .
Beam te* £

6990
324

7270

6867
343

7169

6778
349

7083

6068
347

6368

5395
285

5635

A n g eleg te  ^ D .
A rb e ite r  \R .

V o lla rb e ite r  . 

T echn . B eam te 

K aufm . B eam te

A n g eleg te  
A rb e ite r  . 1. u . R. 

V o lla rb e ite r l .  u . R. 
T ech n .

B eam te . . I. u . R. 
K aufm .
B eam te . . 1. u. R.

A n g e leg te  (D .
A rb e ite r  \ R .

2. E rz b e rg b a u . 
292 239

272

9

214

11

3. S a lz b e rg b a u .

527
444

17

17

476
426

19

18

171

143

8

430
351

20

18

15 14

15 14

2 2

1 2

394
257

20

377
292

21

16
4. S a lin e n b e tr ie b .

V o lla rb e ite r

T ech n . B eam te 

K aufm . Beam te

A n g eleg te
A rb e ite r

V o lla rb e ite r

T echn .
B ea m te2

K aufm .
B ea m te2

I
<D. 

ite r  . <1.
\ r . 

{ £  

£

167 155 145 150 145
117 104 93 96 95
167 155 144 150 145
117 104 93 96 95

6 6 6 7 8
3 2 2 3 4

12 9 9 10 10
9 7 7 8 8

Säm tliche b e rg b a u lic h e  B e trieb e .
368082 360879 321 502 239043 192733

17173 18313 18049 16250 14034
382514 376 291 336584 252640 204 202
320020 319809 262974 190716 149367

15124 16261 14951 12276 9759
332754 333523 275344 200671 156905

15534 14943 14836 13121 11026
785 848 878 850 796

16227 15693 15616 13878 11729
7005 6877 6791 6079 5407

341 366 367 364 301
7296 7194 7108 6393 5659

1 S iehe A n m erk u n g  1 au f S. 494, S p a lte  2.
3 E in sch l. d e r  B eam ten d e r  H au p tv e rw a ltu n g e n .

Auf die außerhalb des Ruhrbezirks gelegenen Werke 
entfallen:

Jaht
S te in ­
koh le

t

H ü tte n ­
koks

t

P re ß ­
koh le

t

E isen ­
e rz

t

Salz

t

B elegschaft

g e le g te | Vo11'  
A rb e ite r

T echn . j  K aufm . 

B eam te

1928 600563 127610 53309 24764 4215 2741 2390 92 50
1929 780928 114238 79667 13 378 3810 2901 2547 93 49
1930 794599 118450 102175 7667 4032 2967 2581 98 50
1931 763366 95090 134029 1790 5057 2653 2321 93 50
1932 745046 50200 157 537 6725 4300 2565 2221 93 49

1932 enthält, ist dem »Jahrbuch für den Ruhrkohlenbezirk« 
entnommen. Im einzelnen werden die Ergebnisse in den 
weitern Zahlentafeln behandelt.

Die starke Einschränkung der Förderung hat zu 
weitern einschneidenden Betriebsmaßnahmen geführt. Zahl­
reiche Betriebspunkte, ja selbst Schachtanlagen mußten 
stillgelegt und die Förderung auf zentrale Schachtanlagen 
konzentriert werden, um eine bessere Ausnutzung der Kapa­
zität der Förderschächte bzw. der Aufbereitungs- und Ver­
ladeanlagen zu erreichen. Im Laufe des Jahres 1931 wurden 
15 Schachtanlagen stillgelegt. Bei 7 Schachtanlagen er­
folgte eine Zusammenlegung mit Nachbaranlagen der­
selben Gesellschaft, während eine kleinere Anlage 
ihren Betrieb neu aufgenommen hat. Mithin hat sich 
die Zahl der in Förderung stehenden Schachtanlagen 
von 171 in 1931 auf 150 im Berichtsjahr erniedrigt. 
Im Laufe des Berichtsjahres sind 5 weitere Schachtanlagen
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stillgelegt worden, darunter auch die 3 Anlagen der Zeche 
Zollverein (Vereinigte Stahlwerke), deren Förderung jetzt 
durch die neu in Betrieb gekommene Großförderanlage 
Schacht 12 erfolgt. Die Gewerkschaft Rheinland hat mit 
dem Abteufen eines zweiten Schachtes (Pattberg 2) be­
gonnen. Die Förderung wurde im Berichtsjahr durch 
227 Förderschächte und 4 Stollen zutage gebracht, das sind

2G Förderschächte und 1 Stollen weniger als im Vorjahr. 
Trotz dieser Abnahme hat die auf einen Schacht entfallende 
Förderung weiter abgenommen, und zwar von 338449 t 
(arbeitstäglich 1114 t) auf 322797 t (1057 t) im Berichts­
jahr.

Über die Verteilung der Förderung auf die einzelnen 
Flözgruppen unterrichtet Zahlentafel 3.

Z a h le n ta fe l 3. Verteilung der Förderung auf die einzelnen Flözgruppen.

Fettkohle Gas- u. Gasflammkohle Magerkohle Eßkohle

Förderung

t

von der 
Gesamt­

förderung
?/o.

Förderung

t

von der 
Gesamt­

förderung
%

Förderung

t

von der 
Gesamt­

förderung
%

Förderung

t

von der 
Gesamt­

förderung
°lo

1928: Dortmund . . . 
Linksrhein . . .

69 859 412 
3 735 510

63,51
72,31

27 475 862 24,98 5 461 004 
801 144

4,96
15,51

7 204 925 
629 386

6,55
12,18

Ruhrbezirk 1 73 546186 64,20 27 475 862 23,98 6 098 099 5,32 7 446 533 6,50
1929: Dortmund . . . 

Linksrhein . . .
78 808 399 

4 270 258
66,54
72,06

26 964 738 22,77 5116149  
933 767

4,32
15,76

7 545 171 
722 149

6,37
12,19

Ruhrbezirk 1 83 027 729 67,19 26 964 738 21,82 5 784 035 4,68 7 803 201 6,31
1930: Dortmund . . . 

Linksrhein . . .
67 182 170

4 188 963
65,72
72,94

22 995 251 22,49 5 348 853 
918 279

5,23
15,99

6 703 951 
635 933

6,56
11,07

Ruhrbezirk 1 71 311 161 66,53 22 995 251 21,46 6 039 103 5,63 6 833 286 6,38
1931: Dortmund . . . 

Linksrhein . . .
53 118 610 
3 689 256

65,40
71,34

18 131 689 22,32 4 716 344 
933 473

5,81
18,05

5 252 623 
548 961

6,47
10,61

Ruhrbezirk 1 56 764 818 66,29 18 131 689 21,18 5 431 383 6,34 5 299 700 6,19
1932: Dortmund . . . 

Linksrhein . . .
44 327 179 

3 062 565
63,61
70,65

15 984 796 22,94 4 495 382 
880 314

6,45
20,31

4 877 960 
391 769

7,00
9,04

Ruhrbezirk 1 47 354 190 64,63 15 984 796 21,81 5 175 089 7,06 4 760 844 6,50
1 O hne d ie A n g ab en  d e r  W e rk e , d ie  zw ar zum  O b e rb e rg a m tsb c z lrk  D o rtm u n d  g e h ö re n , jed o ch  au ß e rh a lb  d es  R u h rb ez irk s  liegen .

Infolge der katastrophalen Entwicklung der eisen­
schaffenden Industrie, die der Hauptabnehmer von Koks ist, 
mußte die K o k se r z e u g u n g  ebenfalls stark eingeschränkt 
werden. Die Kokserzeugung der Zechen belief sich im 
Berichtsjahr auf 14,83 Mill. t, das sind 3,21 Mill. t oder 
17,8°/o weniger als im Vorjahr. Im Vergleich zu 1929 be­
trägt die Erzeugung nur noch 45o/o. Ihre Entwicklung ist 
aus Zahlentafel 4 zu ersehen.

Z a h le n ta fe l 4. Kokserzeugung im Ruhrbergbau 
1913 und 1920-1932.

J shr
Kokserzeugung1 Von der 

Kohlenförderung
Zahl 

der be­
ínsges. je Ofen wurden verkokt triebenen

t t t % Koksöfen

1913 25 271 732 1485 32 399 656 28,29 17016
1920 20 992 820 1552 26 913 872 30,44 13 527
1921 23 23S 922 1607 29 793 490 31,54 14 465
1922 25 324 330 1682 32 467 090 33,31 15 053
1923 9 771 362 1345 12 527 387 29,42 7 264
1924 20 977 817 1614 26 920 278 28,60 12 995
1925 22 571 600 1686 28 937 949 27,74 13 384
1926 22 437 735 1778 28 766 327 25,64 12 623
1927 27 417 405 19S5 35 150 519 29,79 13811
1928 28 582 979 2124 36 644 845 31,99 13 454
1929 32 679 140 2492 43 118010 34,89 13 114
1930 26 526 235 2373 35 307 114 32,94 11 180
1931 18 044 822 2290 24 270 104 28,34 7 SSI
1932 14 833 255 225S 20 007 08S 27,30 6 570

'  O hne d ie  in  den  H U ttenkokere ien  e rze u g ten  M engen .

Die für die Kokserzeugung erforderliche Kohlenmenge 
von 20 Mill. t machte im Berichtsjahr 27,3Ü°/b der Ruhr­
förderung aus gegen 28,34o/o im Jahre zuvor. Der starke 
Rückgang der Kokserzeugung bedingte eine weitere Still­
legung von Koksöfen, und zwar waren im Berichtsjahr bei 
6570 Öfen 1311 Öfen weniger in Betrieb als im Vorjahr. Von 
der Stillegung wurden 287 Abhitzeöfen, 637 Regenerativ­
öfen und 420 Verbundöfen betroffen, so daß im Berichts­
jahr 779 Abhitzeöfen, 3541 Regenerativöfen und 2250 Ver­

bundöfen in Betrieb waren. Die folgenden Zahlen geben 
Aufschluß über die Kokserzeugung aus den einzelnen 
Ofengruppen.

1931

t

V on d e r  
G esam t­

e rz e u g u n g

%

1932

t

V on d e r  
G esam t- 

e rz e u g u n g

%
Abhitzeöfen . . . 1 258 016 6,97 969 202 6,53
Regenerativöfen . 8 356 168 46,31 6 423 376 43,30
Verbundöfen . . . 8 430 638 46,72 7 440 677 50,16

Die auf Grund dieser Zahlen errechnete Jahresförde­
rung je Ofen läßt im Vergleich zum Vorjahr erkennen, 
daß die Leistung der Regenerativöfen weiter stark zurück­
gegangen ist, und zwar von 1997 t auf 1814 t, während

Z a h le n ta fe l 5. Kokserzeugung einiger wichtiger 
Kokereien.

Kokserzeugung A nteil an  d e r  G esam t­
e rz e u g u n g  d e s  B ezirks

1931 1932 1931 1932
t t °/o %

Alma................................. 534 200 470 680 2,96 3,17
A nna-E m il..................... 320 742 320 803 1,78 2,16
Auguste Victoria . . . 338 834 323 230 1,88 2,18
Consolidation 1/6 . . . 462 990 492 531 2,57 3,32
Emscher-Lippe . . . . 420 552 327 055 2,33 2,20
Friedrich Heinrich . . 595 690 545 345 3,30 3,68
Friedrich Thyssen 3/7 . 763 200 548 840 4,23 3,70
Friedrich Thyssen 4/8 . 739 320 591 230 4,10 3,99
G n eisen au ..................... 532 330 472 080 2,95 3,18
H a n sa ............................. 521 710 446 860 2,89 3,01
Kaiserstuhl 11................ 549 9S0 364 564 3,05 2,46
König Ludwig . . . . 292 974 300 180 1,62 2,02
N o r d ste r n ..................... 383 370 368 140 2,12 2,48
O sterfeld........................ 511 258 424 565 2,83 2,86
Prosper ......................... 696 859 671 638 3,86 4,53
Rheinpreußen . . . . 490 593 360 803 2,72 2,43
Scholven . . . . . . . 417 863 371 339 2,32 2,50
Stein und Hardenberg . 456 060 391 040 2,53 2,64
Victor-Ickern................. 451 119 363 666 2,50 2,45
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hei den Abhitzeöfen und Verbundöfen eine Steigerung von 
1180 t auf 1244 t bzw. von 3197 t auf 3307 t fcstzustellen 
ist. Die Gesamtleistung ist infolge der noch überwiegenden 
Zahl der Regenerativöfen von 2290 t auf 2258 t gesunken.

Die in Zahlentafel 5 aufgeführten 19 Großkokereien 
mit einer Gewinnung von über 300000 t haben im Berichts­
jahr 55o/o der gesamten Kokserzeugung aufgebracht, 
während auf die übrigen 43 Kokereien die restlichen 450/0 
entfielen. Ihre Anteilziffern haben sich trotz der mengen­
mäßigen Abnahme bis auf wenige Ausnahmen durchweg 
alle erhöht.

Entsprechend der Kokserzeugung ist naturgemäß auch 
der Anfall an N e b e n e r z e u g n is se n  zurückgegangen. In 
der Stickstoffgewinnung ist neben dem zwangsläufigen 
Rückgang an Kokereiammoniak auch die synthetische Er­
zeugung stark eingeschränkt worden, und zwar um lS,02o/o, 
was auf die zunehmende Marktverschlechterung für 
Düngemittel zurückzuführen ist.

Z a h le n ta fe l  6. Gewinnung an Stickstoff, 
Rohteer und Leichtöl.

Kokerei- Synthetische Leichtöl 
100 °/oigJahr Ammoniak Erzeugnisse1 Rohteer

Stickstoffinhalt
t t t t

1925 66 026 — 775 920 200 258
1926 66 075 — 791 058 207 759
1927 79 313 1 672 977 338 255 460
1928 81 118 12716 1 030 672 268 292
1929 92 442 51 167 1 202 399 313215
1930 76 709 47 959 994 661 277 935
1931 56 025 76 338 715143 191 357
1932 46 316 62 583 595 911 157 507

1 O hne d ie  E rz eu g n isse  d e s  S tick sto ffw erk s  d e r  G ew erk sch a ft V icto r.

Die in Zahlentafel 7 gebrachten Angaben über Gewin­
nung der Tcerdestillate enthalten auch die Ergebnisse der 
Gesellschaft für Teerverwertung und der Rütgerswerke, 
tlie zusammen rd. zwei Drittel des gesamten Rohteeranfalls 
destillieren.

Z a h le n ta fe l  7. Gewinnung der wichtigsten 
Teerdestillate im Ruhrbezirk.

1928 1929 1930 1931 1932
t t t t t

P h e n o le ..................... 2 797 4 157 4 107 6 329 5 121
W a sch ö l..................... 59 609 52 901 43 887 30 264 24 068
H e iz ö l......................... 47 713 50 993 42 184 55 485 71 870
Imprägnieröl . . . . 148 472 160 521 172 493 107 658 28 134
Anthrazenöl . . . . 10 427 11 694 10 052 17711 12 156
Sonstige Öle . . . . 14 820 26 451 25167 18 670 21 678
Rohnaphthalin . . . 22 193 21 085 18 984 16 240 8 100
Naphthalin,

Warmpreßgut . . . 3 351 12 358 10 659 4 875 6 403
Reinnaphthalin . . . 9 938 8 437 7 004 8 469 9 951
A nthrazen ................. 5 453 8 860 6 386 202 233
Anthrazen-

Rückstände . . . . 14 201 14 653 17 475 12 531 7 079
P ech ............................. 481-727 552 928 486 174 350 501 301 839
Pechkoks..................... _ 4 985 11 321 12 150 12 195
Straßenteer und

sonstiger präp.Teer 111 973 180 633 100 504 71 995 59 134
Stahlwerksteer . . . 12 794 15 276 12 238 5 495 3 727

Die immer geringer werdende Menge der zur Ver­
fügung stehenden Teerdestillatc reicht nicht mehr aus, den 
Markt zu befriedigen. Besonders stark ist die Nachfrage 
nach Teerpech, dessen Erzeugung durch Anwendung tech­
nischer Hilfsmittel erhöht werden mußte, um den Bedarf 
des In- und Auslandes nach Möglichkeit decken zu können. 
Infolgedessen haben auch die Preise für Pech zum Nach­
teil der Brikettfabriken nicht unerheblich angezogen. In 
Straßenteeren konnte das Geschäft mit Hilfe des in der 
zweiten Jahreshälfte einsetzenden Arbeitsbeschaffungs­
programms annähernd auf der vorjährigen Höhe gehalten 
werden. Der früher so bedeutende Absatz an Imprägnieröl

in Amerika ist durch den immer geringer werdenden 
Bedarf und die Steigerung der Eigenerzeugung dieses Erd­
teils stark zurückgegangen, was auch in der erheblichen 
Abnahme der Gewinnungsziffern von 172000 t in 1930 auf 
10S000 t in 1931 und 28000 t im Berichtsjahr zum Ausdruck 
kommt. Doch gelang es, neue Abnehmer für Steinkohlen­
teeröle zu finden und so den Absatz sicherzustellen. Rein­
naphthalin, Rohnaphthalin, Anthrazen und Anthrazen-Rück- 
stände erbrachten zufriedenstellende Umsätze, so daß 
neben der laufenden Erzeugung auch ein erheblicher Teil 
der aus frühem Jahren angesammelten Vorräte unter­
zubringen war. Ebenso war der Absatz an Phenolen 
mengenmäßig und auch geldlich zufriedenstellend. Die in 
den letzten Jahren zur Bedeutung gelangte Pechverkokung 
hat erfreulicherweise auch im Berichtsjahr eine Zunahme 
zu verzeichnen. Der Versand an Pechkoks bat allerdings 
gegen das Vorjahr erheblich nachgelassen, übertrifft aber 
noch die Erzeugung des Berichtsjahres. In dem Empfang 
der einzelnen Länder sind, wie die nachstehenden Zahlen 
zeigen, erhebliche Verschiebungen eingetreten.

V ersan d  an P ec h k o k s
1931 1932

t t
innerhalb Deutschlands . . 6700 3600

nach Norwegen . . . . 4000 5600
11 Frankreich . . . . 590 1850
11 Ita lien ..................... 1420 320
11 S c h w e iz ................. 2300 880
V S p a n ie n ................. 50 500
11 Österreich .  . . . — 15
11 E ngland ................. — 14
11 Jugoslawien . . . 80 —

Der Empfang Norwegens hat um 1600 t zugenommen und 
steht mit 5600 t an der Spitze. Ebenso hat Frankreich mit 
1850 t die dreifache und Spanien mit 500 t die zehnfache 
Menge des Vorjahres bezogen. Der Absatz nach Österreich 
und England hat erst begonnen. Dagegen ist in dem Ver­
sand nach den übrigen Ländern ein erheblicher Rückschlag 
eingetreten. Besonders stark ist unser eigener Verbrauch 
zurückgegangen, und zwar um 3100 t oder 46%.

Die Gewinnung der leichtern Kohlenwasserstoffe, für 
die der Absatz infolge der verminderten Erzeugung zu­
friedenstellend war, ist aus Zahlentafel S zu ersehen.

Z a h le n ta fe l 8. Gewinnung der leichtern Kohlenwasser­
stoffe im Ruhrkohlenbezirk.

1927
t

1928
t

1929
t

1930
t

1931
t

1932
t

Gereinigtes
90er Benzol . 106183 126121 122233 76929 47147 32516

Reinbenzol . . 578 256 155 217 287 141
Gereinigtes

und Reintoluol 16850 18560 17938 12305 10096 6496
Gereinigtes
und Reinxylol 757 482 801 1065 765 460

Gereinigtes Lö­
sungsbenzol I 13714 16831 14 085 9483 6752 4417

Gereinigtes Lö­
sungsbenzol II 6526 6364 6750 5726 4110 3733

Motorenbenzol 63274 78726 107771 138898 109261 104 394
Schwerbenzol . 2498 2591 3125 2714 2604 3234

Ruhrgas-A. G. und Thyssensche Gas- und Wasserwerke
G .m .b .H . liefern das gereinigte K ok sofen -gas als wert­
volles Nebenerzeugnis unserer Kokereien durch ein weit 
verzweigtes Rohrnetz in einer Gesamtlänge von 930 km 
bis weit in das Land hinein. Leider sind auch hier die 
Folgen der Wirtschaftskrise bei den angeschlossenen in­
dustriellen Werken nicht ohne Einfluß auf den Gas­
verbrauch geblieben. Über Erzeugung und Absatz an Koks­
ofengas unterrichtet für die letzten 7 Jahre Zahlentafel 9.

Die Gesamtgewinnung an Koksofengas zeigt mit 
5331 Mill. m3 gegenüber dem Vorjahr eine Abnahme um
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Z a h le n ta fe l  9. Erzeugung und Verwendung an Koksofengas im Ruhrbezirk (in 1000 m3).

1926 1927 1928 1929 1930 1931 1932

Gesamterzeugung an Koksofengas 6 282 444 8 207 329 8 576 676 10 369 862 8 984 994 6 262 144 5 330 870
Davon verwendet

a) für U n terfeu eru n g ................
b) als Überschußgas.....................

3 818 841 
2 463 603

4 968 878 
3 238 451

4 963 583 
3 613 093

5 576 463 
4 793 399

4 613 393 
4 341 601'

2 954 575
3 307 569'

2 428 273 
2 902 597'

Aufteilung des Überschußgases: 
Eigenverbrauch:

a) K e s s e lg a s .............................
b) Großgasmaschinen . . . .
c) S o n s t ig e r .............................

Abgabe an Stickstoffwerke . . . 
Abgesetztes G a s .........................

1 344 293 
120 237 

9 371

989 702

1 601 069 
150 000 

12 026 
6 636 

1 468 720

1 875 931 
146 396 
10 244 
27 170 

1 553 352

2 422 998 
159 630 

15 102 
112 276 

2 083 393

1 804 235 
150 448
32 686 

112 351
2 090 891

1 0S6 734 
58 860 

5 454 
163 570 

1 893 613

861 952 
69 693 
29 163 

179 030 
1 678 116

1 V on 150990000 m 8 in 1930, 99338000 m 3 in 1931 u nd  84643000 m 3 in 1932 is t d ie  V e rw en d u n g sa r t n ich t nachgew iesen .

931 Mill. m3 oder 14,87o/o. 2428 Mill. ms wurden wieder zur 
Beheizung der Koksöfen verwandt, während 2903 Mill. ms 
zum Absatz zur Verfügung standen. Abgesetzt wurden 
allerdings nur drei Fünftel dieser Menge, 6°/o wurden den 
Stickstoffwerken zugeleitet, während die restlichen 34o/o 
von den Zechen selbst in erster Linie zur Kesselheizung, 
aber auch zum Antrieb von Großgasmaschinen oder zu 
sonstigen Zwecken verbraucht wurden.

Die E le k tr iz itä ts w ir ts c h a f t  des Ruhrbergbaus ist 
erst kürzlich in einem Aufsatz von Bergassessor F. W. 
W e d d in g 1 eingehend behandelt worden. Zahlentafel 10 
zeigt, daß mit den betrieblichen Einschränkungen auch die 
Stromerzeugung weiter nachgelassen hat. Sie sank von 
2095 Mill. kWh auf 1837 Mill. kWh oder um 12,32°/o. Von 
der Erzeugung des Berichtsjahres sind 416 Mill. kWh an 
eigene Werke, benachbarte Industrien und an Städte und 
Gemeinden abgegeben worden, während 51 Mill. kWh von 
eigenen und 129 Mill. kWh von sonstigen Werken bezogen 
wurden. Mithin belief sich der Verbrauch auf 1601 Mill. 
kWh gegen 1826 Mill. kWh im Vorjahr.

Z a h le n ta fe l 10. Gewinnung und Verbrauch an elektrischer 
Arbeit der Zechen im Ruhrbezirk.

1928 1929 1930 1931 1932
1000 kWh

Erzeugung . . 1994063 2263262 2194380 2095449 1837318
Bezug
von eigenen 

Werken' . . 119348 119585 101331 55507 51082
von Sonstigen 33121 72848 119243 115872 12S507

Abgabe 
an eigene 

Werke1 . . 112769 196149 234 469 279213 249561
anfremd.indu- 

strielie Groß­
verbraucher. 142746 215169 94371 80082 61897

an Städte und 
Gemeinden . 104841 157576 17885S 82012 104366

an Sonstige . 3502 2933 227 — 344
Verbrauch . . 1782674 1883868 1907029 1825521 1600739

1 O hne Z e ch en b e tr ieb e .

Ergänzend zu dem angeführten Aufsatz dürfte nach­
stehende Zusammenstellung über die Zahl der vorhandenen 
elektrischen Kraftmaschinen und ihre Leistungsfähigkeit 
von Interesse sein.

Danach beziffert sich die gesamte installierte Leistung 
der Ruhrzechen auf S69000 kW. Während die größten 
Kraftmaschinen des Ruhrbergbaus eine Leistungsfähigkeit 
von 25000 kW aufweisen, erfolgt die Stromerzeugung in 
der Hauptsache durch kleinere Maschinen. Von den 305 
vorhandenen Maschinen liegt bei 279 Maschinen die Lei­
stungsfähigkeit unter 6000 kW, im Durchschnitt des 
ganzen Bezirks beträgt sie je Maschine 2S49 kW.

Die Herstellung an P r e ß k o h le  in Höhe von 2,82 Mill. t 
hat gegen das Vorjahr um 300000 t oder 9,77o/0 ab- 
genommen. Sie beansprucht im Berichtsjahr bei einem

■ QUickauf 1932,'S. 1121 und 1145.

Z a h le n ta fe l  11. Zahl der im Ruhrbergbau vorhandenen 
Kraftmaschinen und ihre Leistungsfähigkeit Ende 1932.

Leistungs­
gruppe

kW

Zahl der 
Maschinen

Leistungsfähigkeit 
insges. 1 je Maschine 

kW kW
bis 1000 78 59 585 764

1 0 0 1 - 2000 92 141 825 1 542
2 0 0 1 -  3000 53 140 240 2 646
3 0 0 1 - 4000 28 100 250 3 580
4 0 0 1 -  5000 17 79 100 4 653
5 0 0 1 -  6000 11 64 600 5 873
6 0 0 1 -  7000 5 31 800 6 360
7 0 0 1 -  8000 3 ' 23 500 7 833
8 0 0 1 -  9000 1 8 050 8 050
9001-10000 6 60 000 10 000

10001-11000 1 10 900 10 900
11001-12000 3 36 000 12 000
12001-13000 5 63 200 12 640

über 13000 2 50 000 25 000
zus. 305 869 050 2 849

Pechzusatz von 7,13o/o 2,62 Mill. t, das sind 3,58o,'o der 
Kohlenförderung. Auf eine Presse — ihre Zahl hat sich 
gegen das Vorjahr um 1 erhöht — kommt eine Herstel­
lung von 20761 t gegen 23179 t im Vorjahr. Die Entwick­
lung der Preßkohlenherstellung des Bezirks seit 1913 ist 
aus Zahlentafel 12 zu ersehen.

Z a h le n ta fe l 12. Preßkohlenherstellung im nieder­
rheinisch-westfälischen Bergbaubezirk.

Herstellung
Von der Kohlen­ Zahl der

Jahr förderung in Preßkohle betriebenen

t
umgewandelt Brikett­

t °/o pressen
1913 4 954 312 4 557 967 3,98 210
1920 3 626 211 3 336 114 3,77 183
1921 4 378 210 4 027 953 4,26 187
1922 4 218 327 3 880 861 3,98 194
1923 1 189 359 1 094 210 2,57 105
1924' 2 791 608 2 568 279 2,73 184
1925 3 610169 3 321 355 3,18 199
1926 3 746 714 3 446 977 • 3,07 192
1927 3 579 699 3 293 323 2,79 181
1928 3 362 225 3 093 247 2,70 169
1929 3 757 534 3 506 906 2,S4 176
1930 3 163 464 2 957 206 2,76 147
1931 3129 118 2 912S96 3,40 135
1932 2 823 447 2 622135 3,58 136

1 A b 1924 o h n e  Ib b e n b ü re n .

Von den in Zahlentafel 13 aufgeführten Zechen mit 
einer Herstellung von mehr als 100000 t haben die Zechen 
Alstaden, Langenbrahm 2, Prinz Regent und Wiesche 
eine zum Teil erhebliche Zunahme aufzuweisen, während 
die der übrigen Zechen mehr oder weniger stark gesunken 
ist. Den größten Prozentsatz der Förderung verbrikettiert 
nach wie vor mit 51,44o/o die Zeche Klosterbusch.

Die Herstellung von Z ie g e l-  und än dern  S te in en  
verliert immer mehr an Bedeutung. Sie macht im Berichts-
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Z a h le n ta fe l  13. Preßkohlenherstellung einiger Zechen 
im Ruhrbezirk.

A nteil d e r z u r  P reß -
Preßlcohlen- k o h le n h e rs te llu n g  v e r ­

Zechen herstellung w an d ten  K olilenm cnge 
an  d e r  F ö rd e ru n g

1931 1932 1931 1932
t t % %

Alstaden......................... 120 170 122 883 35,92 39,91
Centrum-Morgensonne 115 889 103 805 12,36 12,36
Dahlhauser Tiefbau . . 139 838 126 557 35,14 41,42
Diergardt 1/2 . . . . 205 336 182 067 41,40 36,44
E n g e lsb u r g ................. 163 310 150 660 63,90 33,06
Klosterbusch................ 221 944 208 588 54,51 51,44
Langenbrahm2 . . . . 151 422 177 265 37,29 44,95
Prinz R egen t................. 238 360 254 600 30,12 29,96
Rosenblumendelle . . 244 178 201 080 38,20 34,98
Siebenplaneten . . . . 123 685 116 020 39,66 39,23
W iesch e ......................... 127 098 146 036 27,71 31,60

jahr nicht mehr die Hälfte der Vorjahrsmenge aus. Die 
Herstellung der letzten Jahre ist aus folgenden Zahlen zu 
ersehen (in 1000 Stück).

1913 488 285 1926 197 274
1920 415 322 1927 390 184
1921 470 225 1928 369 271
1922 483 208 1929 310 279
1923 347 601 1930 240 330
1924 253 684 1931 117 887
1925 357 882 1932 53 114

Im Zusammenhang mit dem starken Produktionsrück­
gang hat auch die Zahl der b e s c h ä f t ig te n  P er so n e n  
im Kohlenbergbau, wie aus Zahlentafel 14 zu ersehen ist, 
erheblich abgenommen.

Während in 1929, dem Jahr mit der höchsten Förde­
rung, die bergmännische Belegschaft (d. h. Gesamtbeleg­
schaft ohne die Arbeiter in den Nebenbetrieben) 353000 
Mann betrug, wurden im Berichtsjahr nur 190000 Mann 
beschäftigt, das bedeutet eine Abnahme um 163000 Mann 
oder 46,17o/o. Einschließlich der Nebenbetriebe ergibt sich 
ein Rückgang um 172000 Mann oder 45,77%. Berück­
sichtigt man, daß die unter dem Druck der außer­
gewöhnlichen wirtschaftlichen Notlage ergriffenen organi-

Z a h le n ta fe l  14. Zahl der Arbeiter und Beamten 
im Ruhrbergbau.

Angelegte Arbeiter Tech­ Kauf­
Jahr insges. davon bergm. nische männische

Belegschaft Beamte

1913 426 033 402 559 15 375 4447
1924 462 693 438 522 19 491 8668
1925 433 900 410 607 18 192 7784
1926 384 500 363 429 16165 7193
1927 406 593 382 532 16 295 7232
1928 381 870 359190 16211 7270
1929 375 711 352 966 15 672 7169
1930 336 061 313 744 15 594 7083
1931 252150 235 849 13 855 6368
1932 203 730 190 009 11 704 5635

satorischen Maßnahmen den Schichtförderanteil eines 
Arbeiters stark in die Höhe getrieben haben, dann 
entspricht die Belegschaftsverminderung bei weitem nicht 
der Produktionseinschränkung. Im Durchschnitt des 
Jahres 1932 sind rd. 32000 Mann mehr beschäftigt 
worden, als es der Absatzlage entspricht. Würde die 
Arbeiterzahl von 204000 um die durch die Absatzmangel­
schichten mehr im Arbeitsverhältnis gehaltenen Personen 
ermäßigt, so ergäbe sich für das Berichtsjahr nur eine Zahl 
von 172000. Im Vergleich mit der entsprechenden Zahl für 
¡929 ergibt sich dann ein Rückgang um 201000 oder 54<>/o.

Die E ise n e r z fö r d e r u n g  wird nur noch von der Ge­
werkschaft Elisabeth in Twist (Kreis Meppen), deren Ver­
waltungssitz sich in Gelsenkirchen befindet, betrieben. Sie 
ist von 1790 t im Vorjahr auf 6725 t im Berichtsjahr an­
gewachsen.

Die Gewinnung an S ie d e s a lz  ist weiter im Ansteigen 
begriffen, und zwar im Oberbergamtsbezirk Dortmund von 
13812 t auf 14613 t. Die Steigerung entfiel in der Haupt­
sache auf die allein zum Ruhrbezirk gehörende Saline 
Königsborn mit einer Gewinnung von 10313 t (im Vorjahr 
8755 t). Auch der im linksrheinischen Bergrevier Krefeld 
(Oberbergamtsbezirk Bonn) betriebene S teinsa lzb ergbau  
macht weiter Fortschritte, er hat mit einer Förderung von 
528351 t nach einem großen Rückgang im Vorjahr fast 
wieder die Höhe von 1930 erreicht.

U M S C H. A U.
B e o b a c h tu n g e n  über d ie B i ld u n g  

e lek tr isch er  Funken  durch s ta u b h a l t ig e  P reß lu ft .
Von Professor Dr. C. H. F r itz sc h e , Aachen.

Im französischen und belgischen Schrifttum1 sind vor 
einiger Zeit Mitteilungen über das durch staubhaltige 
Preßluft im Grubenbetriebe herbeigeführte Auftreten elek­
trischer Funken erschienen.

Die Fähigkeit von Stauben, sich aufzuladen, ist 
bekannt. Für die Mühlen- und Zuckerijidustrie hat B e y e r s-  
d o r fe r 2 diese Erscheinung sorgfältig untersucht, vom 
physikalischen Gesichtspunkt hat sieh B ö n in g 3 mit ihr 
beschäftigt, von W a lth er  und F r a n k e 4 sind ihr für 
den Braunkohlenstaub in Brikettfabriken nachgegangen. 
B lack tin  und R o b in so n 5 haben Untersuchungen über 
die elektrostatische Aufladung durch von Ventilatoren be­
wegte Steinkohlenstaub-Luftgemische angestellt.

Angesichts der Wichtigkeit dieser Frage für den Preß- 
luftbetrieb untertage sind im Wetterlaboratorium der Fach­
abteilung Bergbau der Technischen Hochschule Aachen 
eine Reihe von Versuchen durchgeführt worden, über die

1 A nn. F r. 1931, B d. 20, S. 254; A n n .B e lg . 1931, B d . 32, S. 47.
s B e y c r s d o r f e r :  S tau b -E x p lo s io n en , 1925.
* Z . tech n . P h y s . 1927, S. 385.
* B rau n k o h le  1929, S . 789.
5 Safety  M in. P a p e r  1931,'N r .  43 und  71; G lückau f 1932, S. 374.

im folgenden berichtet wird. Sie haben die Ergebnisse der 
französischen und belgischen Untersuchungen bestätigt und 
noch zu weitern Beobachtungen und Feststellungen geführt.

Die Versuchsanlage muß Kompressor und Preßluft­
leitung aufweisen, ferner eine Vorrichtung, die Staub in 
die Luftleitung einzuschleusen erlaubt, und einen isolierten 
Leiter; schließlich bedarf es einer Funkenstrecke, deren 
einer Pol mit dem isolierten Leiter verbunden und deren 
anderer geerdej ist, sowie des entzündbaren Gases oder 
Gasgemisches. Diese Elemente können in einer Weise an­
geordnet werden; wie es die nachstehende Abbildung ver­
anschaulicht. Mit Hilfe des Füllrohres a wird Staub in die 
Preßluftleitung b eingeschleust. Aus der Düse c von 8 mm 
Durchmesser tritt die Preßluft aus und strömt gegen die 
isolierte Platte d  von 30 cm Durchmesser, an deren Stelle 
auch ein isoliertes Rohrstück oder ein Draht treten kann. 
Lage und Entfernung dieser isolierten Teile von der Düse 
können beliebig geändert werden. Sie stehen durch einen 
4 m langen isolierten Kupferdraht mit dem einen Pol der 
aus spitz zulaufenden Kupferstäben bestehenden Funken­
strecke e in Verbindung. Als entzündbares Gas wurde der 
Einfachheit halber Leuchtgas gewählt, dessen Austritt aus 
dem bis auf 1 mm Mündungsdurchmesser ausgezogenen 
Glasrohr /  unterhalb der Funkenstrecke erfolgte und durch 
einen Quetschhahn geregelt wurde. Der Bau einer Ein­
richtung, in der die Zündung eines Schlagwettergemisches
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möglich gewesen wäre, erschien für vorläufige und ein­
leitende Versuche wie die vorliegenden als zu umständlich 
und kostspielig.

Für die Übertragung der Versuchsergebnisse auf den 
Grubenbetrieb ist es wichtig, daß der isolierte Leiter nicht, 
wie in der Abbildung, von der Preßluftleitung getrennt zu 
sein braucht. Er muß nur isoliert sein, was z. B. auch der 
Fall ist, wenn ein metallenes Mundstück irgendwelcher 
Art verwendet und einem an die Preßluftleitung an­
geschlossenen Gummischlauch aufgesetzt wird. Mit einer 
solchen Vorrichtung sind ebenfalls Versuche durchgeführt 
worden. Bei der in der Abbildung wiedergegebenen Ver­
suchseinrichtung, bei welcher der aufzuladende isolierte 
Leiter von der Preßluftzuführung getrennt ist, besteht, wie 
noch bemerkt sei, die Möglichkeit, den Staub nicht nur 
einzuschleusen, sondern ihn auch der Preßluft erst nach 
ihrem Austritt aus der Rohrleitung oder der Düse zu­
zusetzen.

Au Staubarten wurden für die Versuche Sand, Gestein­
staub, Steinkohlenstaub sowie verschiedene Gemische von 
Gesteinstaub und Kohlenstaub herangezogen. Auch Preß­
luft ohne besondere Staubzusätze kam zur Verwendung, 
die also lediglich in staubgeschwängerte Luft ausströmte.

Bei Sand und Gesteinstaub und einem Preßluftdruck 
von 4 -6  atii trat eine lebhafte Bildung von Funken bis zu 
6 und S mm Länge auf. Bei Verkürzung der Strecke auf
4 5 mm verdichteten sich die Funken zu einem stehenden
Bogen. Jeder einzelne Funken zündete Leuchtgas sicher 
und augenblicklich. Dafür genügte sogar noch ein geringer 
Funke von 0 ,3-0,5 mm Länge. Damit jedoch überhaupt 
ein Funke auftritt, muß sich die elektrostatische Aufladung 
im Augenblick ihrer Entstehung in der Funkenstrecke aus- 
gleichen können. War diese während der Einwirkung des 
Staubzusatzes zu lang, so wird sich nach dessen Verbrauch 
durch nachträgliche Verkleinerung wohl kaum noch ein 
Funke ziehen lassen. Inzwischen hat eine stille oder Glimm­
entladung in die Atmosphäre stattgefunden.

Die zur Bildung eines einzelnen zündungsfähigen 
Funkens erforderliche Gesteinstaubmenge beläuft sich auf 
nur etwa 10-20 g, und zwar kann diese Menge desto gerin­
ger sein, in je kürzerer Zeit der Staub aus der Düse heraus­
geschleudert wird. In jedem Falle setzte die Funkenbildung 
fast gleichzeitig mit dem Öffnen des Preßluftventils ein, 
woraus sich ergibt, daß die zur Funkenbildung notwendige 
Staubmenge sehr gering sein kann, wenn die aufprallende 
Staubwolke die genügende Konzentration aufweist und die 
Funkenstrecke die der Aufladung entsprechende Länge 
nicht überschreitet.

Bei Steinkohlenstaub war die Funkenbildung noch 
lebhafter, die elektrostatische Aufladung also stärker. Es 
konnten Einzelfunken bis 10 mm Länge und ein stehender 
Funkenbogen von 6 mm beobachtet werden. Die zur 
Bildung eines zündungsfähigen Funkens erforderliche 
Mindeststaubmenge belief sich ähnlich wie beim Gestein­
staub auf etwa 10-20 g.

Ein bemerkenswerter Unterschied zwischen Gestein-, 
staub und Kohlenstaub besteht auch hinsichtlich der sich 
bildenden Elektrizitätsart. Bei Verwendung reinen Kohlen­
staubs erfolgt nämlich eine negative Aufladung der AuF- 
prallfläche, bei Gesteinstaub eine positive. Bei Mischung 
beider Stäube bleibt die Aufladung negativ, selbst wenn 
in der Mischung die Menge des Gesteinstaubes die des 
Kohlenstaubes an Gewicht um das Dreifache übertrifft. 
Allerdings läßt alsdann die Aufladungsstärke und damit die 
Funkenbildung etwas nach, besonders bei noch stärkenn 
Übergewicht des Gesteinstaubes; die sich bildenden Funken 
reichen jedoch auch dann zur Entzündung von Leucht­
gas aus.

Die Stärke der Funkenbildung wird, abgesehen von 
der Staubart, noch von einer Reihe anderer Faktoren be­
einflußt, so vom Feuchtigkeitsgehalt der Luft — sowohl 
der Preßluft als auch der atmosphärischen Luft —, ferner 
von dem Abstand zwischen Austrittsöffnung der staub­
geschwängerten Preßluft und dem isolierten Leiter. Schließ­
lich besteht erklärlicherweise auch eine Abhängigkeit vom 
Preßluftdruck.

Der Feuchtigkeitsgehalt der Luft ist für die elektro­
statische Aufladung ungünstig1. Die Funkenbildung nimmt 
also mit zunehmendem Sättigungsgrade ab, jedoch sind 
auch noch bei weitgehend gesättigter Atmosphäre ziin- 
dungsfähige Funken festgestellt worden, wobei allerdings 
erwähnt werden muß, daß lediglich die Atmosphäre, in 
welche die Preßluft ausblies und in der sich der isolierte 
Leiter befand, als gesättigt bezeichnet werden konnte. Die 
Preßluft selbst hatte einen normalen Feuchtigkeitsgehalt, 
ebenso der Raum, in dem sich die Funkenstrecke befand.

Der Abstand des aufzuladenden Leiters von der Aus­
trittsöffnung der Preßluft wies bei den durchgeführten 
Versuchen bemerkenswerterweise einen günstigsten Wert 
auf, der bei 0,60 m lag. Die Funkenbildung war bei dieser 
Entfernung am lebhaftesten und nahm, ab, wenn ein 
größerer oder ein geringerer Abstand gewählt wurde.

Der Einfluß des Preßluftdruckes auf die Stärke der 
Aufladung steht offenbar in Abhängigkeit von der Staub­
art. Während die Funkenbildung bei Sand und bei Gestein­
staub mit fallendem Preßluftdruck sehr schnell nachläßt 
und bei 2 atii kaum noch zündungsfähige Funken zu 
erhalten sind, ist ein Kohlenstaubluftgemisch noch bei 
0,5 atü imstande, zündungsfällige Funken zu erzeugen.

Auf eine weitere wichtige Tatsache sei außerdem hin­
gewiesen. Es ist für eine elektrische Aufladung gar nicht 
notwendig, daß die Preßluft bereits vor ihrem Austritt aus 
der Leitung den Staub enthält. Vielmehr genügt es, wenn 
Staub erst der frei ausströmenden Preßluft zugesetzt oder 
von ihr aufgewirbelt und mitgerissen wird. Die Funken­
bildung ist in solchen Fällen nur wenig verringert und 
hängt — gleiche übrige Bedingungen vorausgesetzt — von 
der Staubmenge ab. Für die Funkenbildung genügt es 
sogar, wenn in der Atmosphäre, in welche die Preßluft 
austritt, eine Staubkonzentration etwa derart besteht wie 
an Ladestellen untertage oder auch hin und wieder bei 
der Kohlengewinnung, wobei es jedoch mehr oder weniger 
gleichgültig ist, ob die Luft Kohlenstaub oder Gesteinstaub 
enthält.

Bei allen diesen Versuchen wurde darauf geachtet, daß 
die auf irgendeine Weise staubgeschwängerte Luft auf 
einen Leiter aufprallte, und zwar auf eine Eisenplatte, ein 
eisernes Rohr oder auch einen gewöhnlichen Eisendraht. 
Die Erscheinungen hinsichtlich der Funkenbildung waren 
immer gleich, wenn diese auch in den Fällen, in denen ein 
Eisendraht als Elektrizitätssammler verwandt wurde, in­

1 Safety Min. Paper, Nr. 71, S. S.
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folge der geringem Aufprallfläche und der geringem  
Kapazität in verminderter Stärke auftrat.

Bei einer weitem Versuchsreihe wurde als isolierter 
Leiter ein einfacher Anschlußnippel von nur 245 g Gewicht 
verwandt, der einem gewöhnlichen Preßluftschlauch an­
gesetzt war. Die auftretenden Erscheinungen waren grund­
sätzlich die gleichen wie bei der ändern Versuchsanordnung 
und auch von ungefähr derselben Stärke.

Es erscheint somit als zweifelsfrei erwiesen, daß 
strömende Preßluft elektrische Aufladungen zu verursachen 
vermag und daß als deren Wirkung Funken auftreten 
können, die imstande sind, explosible Gasgemische zu 
zünden. Eine Reihe von Bedingungen müssen aber gleich­
zeitig erfüllt sein, damit eine Zündwirkung möglich ist, und 
zwar in der Hauptsache folgende: 1. Die strömende oder 
ausströmende Preßluft muß einen gewissen Gehalt an 
Kohlenstaub oder Gesteinstaub mitführen. Es ist an­
zunehmen, daß der Staub mit gleicher oder ähnlicher 
Wirkung durch einen gewissen Gehalt an Wassertröpfchen 
ersetzt werden kann1. 2. Ein isolierter Elektrizitätssammler 
muß vorhanden und so gelagert sein, daß er von dem 
strömenden Staubluftgemisch getroffen werden kann. Als 
geeignete Elektrizitätssammler haben Teile von Preßluft­
leitungen, Rohrstücke, durch einen Gummischlauch von der 
Hauptleitung getrennte Mundstücke und Düsen zu gelten, 
außerdem • eiserne Ausbauteile sowie Gezähe und Werk­
zeuge. Größere Maschinen werden dagegen kaum in Frage 
kommen, weil bei ihnen die Abflußmöglichkeiten für die 
elektrostatischen Ladungen sehr groß sind. 3. Ein geerdeter 
Leiter oder, allgemein gesprochen, ein Leiter von größerer 
Kapazität als der Elektrizitätssammler muß sich diesem 
his auf 15 mm oder weniger nähern können. Als gute 
geerdete Leiter sind im allgemeinen die Preßluftrohr­
leitungen und das Gestänge sowie vielfach die Lutten­
leitungen anzusprechen und schließlich, wenn auch mit 
gewissen Einschränkungen, Eisenteile jeglicher Art bis 
herab zum Schraubenschlüssel. 4. An der Stelle, an der 
sich zwischen isoliertem Elektrizitätssammler und ge­
erdetem Leiter ein Funken bilden könnte, ist das Vor­
handensein eines explosibeln Gasgemisches erforderlich. 
5. Die elektrostatische Ladung muß sich unmittelbar nach 
ihrer Entstehung ausgleichen können, wenn eine Funken­
bildung möglich sein soll. Andernfalls tritt eine stille Ent­
ladung ohne Auftreten von Funken ein.

Es ist nicht zu bestreiten, daß im praktischen Gruben­
betriebe Fälle eintreten können, in denen allen diesen 
Bedingungen genügt wird; allerdings dürften sie sehr 
selten sein. Besonders günstige Verhältnisse für das Zu­
standekommen einer Aufladung liegen zweifellos vor, wenn 
die Preßluft aus einem Leiter irgendwelcher Art austritt 
und dieser sich ain Ende eines Gummischlauches be­
findet, wie es bei Schlauchverschraubungen und Düsen der 
Fall ist. Immerhin wird eine Entladung durch Funken bei 
einer Verschraubung nur in seltenen Ausnahmefällen an­
zunehmen sein, weil sie in der Regel angefaßt wird und 
sich infolgedessen die Staubelektrizität, sollte sie überhaupt 
entstanden sein, durch den Körper des Arbeiters ausgleicht.

Bei der Verwendung von Düsen ist dagegen sowohl 
die Entladungsmöglichkeit durch Funken als auch eine 
Zündungsmöglichkeit eher gegeben. Als Beispiele seien 
hier genannt: die Beseitigung von Schlagwetteransamm­
lungen durch die aus einem mit Düse versehenen Schlauch 
ausströmende Preßluft und die gewöhnliche Sonder­
bewetterung mit Düse in einer Lutte unter der Voraus­
setzung, daß ein Gummischlauch zwischen Preßluftleitung 
und Düse eingeschaltet, diese also isoliert ist. Beim 
Ausblasen der Firste gerät das Mundstück des Preßluft­
schlauches meist in unmittelbare Berührung mit den 
Schlagwettern und zugleich erfolgt nicht selten eine zu­
fällige Berührung der Düse mit einem Leiter, einem 
eisernen Ausbauteil oder der Preßluftleitung selbst. Eine 
ähnliche Berührungsgefahr besteht bei der aus einer Lutte

1 Wü l l n e r :  Lehrbuch der Experimentalphysik 1886, Bd. 4, S. 353.

blasenden und an eine Gummischlauchleitung an­
geschlossenen Düse, wenn diese schief steht oder irgendwie 
bewegt wird.

In beiden Fällen läßt sich die Gefahr auf dieselbe 
Weise dadurch vermeiden, daß man nicht einfache, sondern 
eisenbewehrte Schläuche verwendet, wobei die Bewehrung 
die Verbindung zwischen Mundstück und Rohrleitung her­
stellt. Für das Ausblasen von Schlagwetteransammlungen 
könnten auch Mundstücke aus Gummi oder Metallmund­
stücke, die im Gebrauch angefaßt werden müßten und 
dadurch geerdet würden, Verwendung finden. Eine weitere, 
aber praktisch weniger wirksame Möglichkeit, die Gefahr 
erheblich zu vermindern, ist schließlich darin zu erblicken, 
daß man das Mundstück nicht bis an die Firste oder in die 
Auskesselung führt, sondern aus einiger Entfernung wirken 
läßt.

Ganz allgemein sollte man frei ausströmender Preßluft 
— auch wegen der Gefahr von Staubaufwirbelungen - 
besondere Aufmerksamkeit schenken. So ist bei der Reini­
gung von Rohren durch Preßluft einige Vorsicht geboten. 
Auf der belgischen Grube Diocourt hat man im Jahre 1930 
eine Schlagwetterexplosion auf einen derartigen Vorgang 
zurückgeführt1. Eine gewisse Gefahr ist auch in der 
Möglichkeit von Aufladungen und Funkenbildungen durch 
ausströmende Preßluft aus plötzlich undicht gewordenen 
Leitungen zu erblicken. So hat man z. B. auf einer 
belgischen Kohlengrube eine Flamme am Fuße eines Strebs 
als Folge eines plötzlichen Bruches der Preßluftleitung 
beobachtet1. Keineswegs wird aber diese Möglichkeit als 
besonders gefährlich zu veranschlagen sein, weil die aus­
strömende Preßluft ein etwa vorhandenes Schlagwetter­
gemisch sofort verdünnt.

Dasselbe gilt für die Mündung von Blasversatz­
leitungen; allerdings vermeidet man auch hier zweck­
mäßigerweise, zwischen Rohrleitung und Austrag ein 
Gummizwischenstück irgendwelcher Art zu verwenden. 
Eine Aufladung der Rohrleitung selbst ist durch die in der 
Regel von vornherein gegebene Erdung leicht zu ver­
hindern.

Ausströmende Preßluft tritt außerdem am Auspuff 
der mit Luft betriebenen Werkzeuge und Maschinen auf. 
Die hierdurch bewirkte Aufwirbelung von Staub ist jedoch 
nur gering. Auch dürfte eine elektrostatische Aufladung 
der Maschinen auf diese Weise nicht eintreten können, weil 
der Überdruck nur gering ist und außerdem meist eine 
Erdung irgendwelcher Art besteht.

Offenbar ist also in der Staubelektrizität keine große 
Gefahrenquelle zu erblicken. Immerhin würde es sowohl 
vom theoretischen als auch vom praktischen Gesichtspunkt 
aus zu begrüßen sein, wenn die Versuche weiter vertieft 
und verfeinert werden könnten. Außerdem wäre eine 
Ergänzung durch eine entsprechende Versuchsreihe unter­
tage (Versuchsgrube) sicherlich vorteilhaft und die Ver­
wendung eines Methan-Luftgemisches an Stelle von Leucht­
gas zweckmäßig. Auch die zur Erzielung eines zündungs­
fähigen Funkens erforderliche Staubmenge je m3 Luft bei 
verschiedenen Drücken bedarf noch der genauem Messung, 
ferner die Frage der Funkenstärke bei Änderung des 
Abstandes zwischen dem aufzuladenden Leiter und dem 
Austritt der Preßluft. Als besonders wichtig erscheint 
schließlich eine eingehende Untersuchung der vorliegenden 
Erscheinungen bei feuchtigkeitsgesättigter Atmosphäre.

Z u sc h r if te n  an  d ie  S c h r if t le i tu n g .
(O hne V eran tw o rtlich k e it d e r  S ch rift le itu n g .)

Der Aufsatz von H a n efe ld  über die F ö rd er k o r b -  
F a n g v o r r ic h tu n g  B auart W ed a g -S ch  errer- gibt 
mir Veranlassung zu nachstehenden Bemerkungen.

Wenn auch die beschriebene Fangvorrichtung einen 
weitern Schritt zur Verbesserung des Fangvorganges be­
deutet, so scheint damit die vollkommene Lösung der

1 Ann. Fr. 1931, Bd. 20, S. 254.
• Glückauf 1933, S. 286.
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Frage doch noch nicht erreicht zu sein. Bekanntlich bietet 
die einwandfreie unverzügliche Auslösung der Fänger eine 
der Hauptschwierigkeiten beim Aufbau der Fangvorrich­
tung. Dies ist besonders bei Treibschciben-Maschinen der 
Fall, weil hier bei einem Seilbruch der eine der beiden 
Körbe ein mehr oder weniger langes Seilende über Seil­
scheibe und Treibscheibe nachzuschleppen hat, was die 
Fallbeschleunigung vermindert (ungünstigster Fall, Seilriß 2 
in Abb. S1).

Die Auslösung Wedag-Scherrer trägt dieser Bedingung 
Rechnung, indem sie bereits bei 5 m Beschleunigung »als 
ungünstigster Fallbeschleunigung« auslöst. Der Grenzwert

ist errechnet worden nach der Gleichung x 9 ,8 1 -^ — ^.
G +  g

Die vorstehende Gleichung gilt jedoch nur für Fall­
beschleunigung an masselosen Leitrollen. Schon die Ein­
beziehung der Seilscheiben, die mitbeschleunigt werden 
müssen, ändert diesen Wert nicht unwesentlich. Außerdem 
ist vor allem noch die Bewegung des Seiles über die 
Treibscheibe zu berücksichtigen, weil damit sehr wahr­
scheinlich gerechnet werden muß. Die Treibscheibe selbst 
kann dabei Stillstehen, wenn der Seilbruch während des 
Umsetzens oder Einfahrens erfolgt und das Abbremsen die 
Ursache des Seilbruches gewesen ist. Die Treibscheibe kann 
sich aber im Augenblick des Seilbruches auch im Sinne 
der Sturzbewegung oder entgegengesetzt drehen, so daß 
die Fallbeschleunigung gefördert oder gehemmt wird. Bei 
Stillstand der Treibscheibe errechnet sich die Beschleuni­
gung nach der Gleichung

b  =  9 > 8 1  S r - R - e ^ s ,  .

e^a (s2 +  Se) -F sx +  Se
Darin bedeuten Si und s2 die statischen Seilspannungen der 
beiden Seiltrumme, R die Schachtreibung und Se das Ge­
wicht der Seilscheiben. Die sich hieraus ergebenden Werte 
liegen beträchtlich unter 5 m. Sie können zwar durch die 
sich bewegende Treibscheibe bis zu bestimmten Grenz­
werten erhöht, aber auch noch weiter ermäßigt werden. 
Daher wird es geboten sein, den Grenzwert für die Aus­
lösung Wedag-Scherrer erheblich unter 5 m zu setzen, 
wobei man darauf bedacht sein muß, eine vorzeitige Aus­
lösung unbedingt zu vermeiden.

Zivilingenieur G. S ch ö n fe ld , Berlin-Zehlendorf.

Auf die vorstehende Zuschrift erwidere ich wie folgt.
Die rechtzeitige Auslösung der im Grundgedanken von 

Scherrer erfundenen, von der Wedag und mir vervoll- 
kommneten Tanzgewichtentriegelung kann, streng wissen­
schaftlich genommen, re ch n e r isch  weder in der von 
Schönfeld noch in der von mir angegebenen Weise ein­
wandfrei ermittelt werden, denn im Regelbetriebe sind in­
folge der Unregelmäßigkeiten in der Korbführung usw. die 
Dauer und Größe der Korbbeschleunigungen und -Verzöge­
rungen ganz andere als die Maschinenbeschleunigungen 
und -Verzögerungen. Ebensowenig wird auch die wirkliche 
Bewegung des Förderkorbes bei einem Absturz im Schacht 
übereinstimmen mit dem, was Schönfeld unter Berück­
sichtigung der Massen der Seilscheiben und des Reibungs­
widerstandes des Seiles auf der Koepescheibe errechnen 
will. Dies geht schon daraus hervor, daß das Förderseil 
nach dem Bruch aus der Seilrille springen oder der Förder­
seilschwanz sich im Schachtgerüst oder sonstwo verfangen 
kann. Ließe sich die Absturzbeschleunigung von Förder-

> O lückau f 1933, S. 290.

W /  R T  S C H  A
Englischer Kohlen- und Frachtenmarkt 

in der am 26. Mai 1933 endigenden W oche1.
1. K o h len m a rk t (Börse zu Newcastle-on-Tyne). ln 

der vergangenen Woche verlief der Markt im allgemeinen

1 Nach Colliery Ouardian.

körben mit dem Jahnke-Gerät praktisch feststellen, so 
würde man wahrscheinlich zu dem Ergebnis kommen, daß 
kein Seilbruch dem ändern gleicht, und daß streng der 
Wirklichkeit entsprechende Aufschlüsse über alle Seilbruch­
möglichkeiten weder auf dem Versuchsstand noch rech­
nerisch zu erhalten sind.

Auf Grund dieser Erkenntnis habe ich, um jede ver­
wickelte und doch nicht zutreffende Rechnungsart aus­
zuschließen, meine Berechnungen in der einfachsten Form 
durchgeführt, d. h. auf die Erfassung der Seilreibung 
sowie der Massen der Förderseilscheiben und ihrer ver­
schiedenen Drehrichtungsmöglichkeiten verzichtet, wie dies 
auf S. 290 zum Ausdruck gebracht ist. Unter dieser Vor­
aussetzung sind meine Berechnungen durchaus richtig. 
Selbstverständlich ist auch mir bekannt, daß jede Auslösung 
der Tanzgewichtentriegelung im Betriebe außer von dem 
überhängenden Seilschwanz noch durch dessen Reibung auf 
der Koepescheibe beeinflußt wird. Dieser Wert läßt sich 
aber infolge des stets schwankenden Reibungskoeffizienten 
rechnerisch nicht erfassen, weil das zerrissene Seil bei 
längerm Rutschen auf der Koepescheibe die Auskleidung 
der Rille zum Verkohlen bringt und dadurch der Reibungs­
koeffizient erheblich herabgesetzt wird. Alle nach Schön­
feld ausführbaren Berechnungen, die sich ja auf einen 
bestimmten Reibungskoeffizienten stützen müßten, würden 
daher mit den tatsächlichen Fallbeschleunigungen doch 
nicht übereinstimmen, sondern meist höhere Werte liefern. 
Dies trifft begünstigend im besondern für die Absturz­
verhältnisse bei den Seilriß-Beispielen 1 und 3 als den bisher 
einzigen im Betriebe beobachteten Abrißarten zu, selbst 
unter Berücksichtigung der gegenläufigen Drehrichtungs­
möglichkeiten der Seilscheiben. Der in meinen Beispielen 
nach Abb.8 erwähnte Seilriß 2, der bekanntlich wegen seines 
längsten über den Seilscheiben hängenden Seilschwanzes 
für den Gegenkorb an der Hängebank die ungünstigsten 
Absturzverhältnisse mit sich bringt, ist bei den im ver­
gangenen Jahrzehnt aufgetretenen Förderseilrissen nie 
beobachtet worden. Auch in der Folgezeit dürfte an dieser 
Stelle kaum ein Seilriß eintreten, weil hier die Lasten­
verteilung infolge gänzlichen Fehlens des Unterseiles, ab­
gesehen von dem durch den Schachtsumpf laufenden 
kurzen (20-25 m) Umführungsstück, viel günstiger ist als 
bei jeder ändern Stellung der Förderkörbe im Schacht. 
Lediglich der Vollständigkeit wegen habe ich bei meinen 
Beispielen auch diese Seilrißmöglichkeit berücksichtigt, die 
aber wohl nur theoretische und kaum praktische Bedeutung 
hat. In Wirklichkeit werden Förderseilrisse, wie die Er­
fahrung lehrt, überwiegend durch Zusammenstoß der 
Körbe in der Schachtmitte oder an der Hängebank beim 
Korbeinlaufen oder -umsetzen eintreten, wobei sie von der 
beschriebenen Entriegelung genügend schnell und wirk­
sam erfaßt werden. Um aber die Entriegelung auch unter 
den Verhältnissen des unwahrscheinlichsten Seilrisses 2 
rechtzeitig zur Auslösung zu bringen, also wenn der 
Förderkorb am Füllort oder in seiner Nähe abreißt, hat 
sich die Westfalia-Dinnendahl-Gröppel A.G. entschlossen, 
die Auslöse-Beschleunigungsgrenze entgegen ihrer frühem 
Absicht bis auf 3 m /s2 herabzusetzen. Dies ist ihr durch 
Verstärkung der Tanzfeder und entsprechende Reglung der 
Drosselung mit Hilfe einer besonders entwickelten Düse 
im Überstromkanal gelungen, ohne daß dadurch die Gefahr 
einer unzeitigen Auslösung besteht. Damit dürfte die 
Förderkorb-Fangvorrichtung noch weiter an Zuverlässig­
keit gewonnen haben.

Oberingenieur O. H a n e fe ld , Bochum.

F T L I C H  E S.
außerordentlich still, besonders für sofortige Lieferung. 
Etwas besser lagen die Absatzverhältnisse im Sichtgeschäft. 
Hier war es vornehmlich Kesselkohle, die für alle Sorten 
eine gute Nachfrage erzielte, so daß man sich in North­
umberland aus dem letzten Abkommen mit Skandinavien 
recht günstige Erfolge verspricht. Nicht so zuversichtlich
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denkt man in Durham, obwohl sich eigentlich kein Grund 
dafür ergibt, weshalb nicht auch Koks- und Gaskohle aus 
dem Abkommen Nutzen ziehen sollen. Für die Kokereien 
erwies sich das Abkommen mit Schweden und Norwegen 
als weit günstiger als der vor einigen Wochen bereits zum 
Abschluß gelangte Vertrag mit Dänemark, worin Koks, 
im Gegensatz zu den neuen Verträgen, keine besondere 
Erwähnung gefunden hat. Infolge der wachsenden Nach­
frage nach kleinen Sorten Kesselkohle haben sich deren 
Haldenbestände beträchtlich verringert. Bunkerkohle ging 
dagegen nur recht unregelmäßig ab. Obwohl die vor­
wöchigen Notierungen noch aufrechterhalten blieben, waren 
doch Anzeichen zu Abschwächungen unverkennbar. Beson­
ders still zeigte sich das Geschäft mit den ausländischen 
Kohlenstationen, und auch die Abrufe in den heimischen 
Häfen waren nur geringfügig.

Auf dem Koksmarkt blieb die Geschäftslage im großen 
und ganzen unverändert. Am besten gefragt war Gaskoks, 
während Gießereikoks und ebenso alle übrigen Sorten im 
Überfluß vorhanden waren und nur schlecht abgingen. Der 
heimische Handel ist der Jahreszeit entsprechend auf seinen 
Tiefstand gefallen.

Die Gaswerke von Fredriksborg hielten Nachfrage 
nach 30000 t Durham-Gas- oder -Kokskohle, die, im Juli 
beginnend, in 12 Monaten zur Verschiffung kommen sollen. 
Eine weitere Nachfrage lag von den Eisenwerken von 
Öxelösund vor, wobei es sich um 40000 t ungesiebte Koks­
kohle handelt. Eine Schiffsladung Brechkoks ging als 
sofortige Lieferung nach Montreal.

Die Preisnotierungen blieben im allgemeinen die gleichen 
wie in der Vorwoche, nur Gaskoks erlitt eine geringe 
Abschwächung von 17/6—18 auf 17/6 s.

2. F ra ch ten m a rk t. Auf dem Kohlenchartermarkt hat 
das Geschäft am Tyne etwas angezogen. Besonders fest 
war das Mittelmeergeschäft, das sich auch weiter zu halten 
scheint. Die Nachfragen nach den baltischen Häfen gingen

ebenfalls weit zahlreicher ein, und die Frachtsätze konnten 
mühelos behauptet werden. Der Küstenhandel schwächte 
etwas ab; das Geschäft mit den nordfranzösischen Häfen 
zeigte sich beständig. Auch in Cardiff konnte die feste 
Haltung des Mittelmeergeschäfts vollauf befriedigen, da­
gegen blieb die Abschlußtätigkeit nach allen ändern Rich­
tungen unverändert ruhig. Ein Anziehen der Frachtraten 
war mit Rücksicht auf das immer noch reichliche Über­
angebot an Schiffsraum nicht möglich. Angelegt wurden für 
Cardiff-Genua 6 s, -Le Havre 3 s 4 d, -Alexandrien 6 s 9 d.

Londoner Preisnotierungen für N ebenerzeugnisse1.
Auf dem Markt für T e e r e r z e u g n is s e  blieben die 

Absatzverhältnisse im großen und ganzen unverändert. 
Kreosot zog infolge Erhöhung der Heizölpreise etwas an, 
und zwar von 2 auf 2V4 —2% d, während Solventnaphtha 
von 1/6 auf 1/5 —1/6 s zurückging.

Nebenerzeugnis In der Woche endigend am 
19. Mai | 26. Mai

Benzol (Standardpreis) . 1 Gail.
s

1/31/2 —1/4Vs
Reinbenzol ..................... 1 2 /-2 /2
R ein to lu o l......................... 1 21-
Karbolsäure, roh 60 % . 1 2 /7 -2 /8

„ krist. 40% . 1 Ib. /9
Solventnaphtha I,ger. . . 1 Gail. 1/6 1 /5 -1 /6
R ohn aph tha..................... 1 /U
Kreosot ............................. 1 /2 i /2V 4-/2%
Pech ................................. 1 1. t 75/—
T e e r ................................. 1 46/—48/—
Schwefelsaures Ammo-

niak, 20,6% Stickstoff 1 « 5 £ 5 s

Die Notierung für s c h w e f e l s a u r e s  A m m o n i a k  
blieb mit 5 £ 5 s unverändert.

1 N ach  C o llie ry  O u ard ian .

Z usam m ensetzung der B e leg sch a ft1 im Ruhrbezirk nach A rbeitergruppen (G esam tb elegsch aft =  100).

M onats­
durchschnitt*

bzw .
M onat

U n t e r t a g e Ü b e r t a g e D avon

K olilen-
und

G es te in s ­
h au e r

G e d in g e ­
sch le p p e r

R e p a ra tu r ­
h au e r

so n stig e
A rb e ite r

zus. 
(S p . 2 - 5 )

F ach ­
a rb e i te r

so n stig e
A rb e ite r

Ju g en d ­
liche 
u n te r 

16 Jah ren

w eib liche
A rb e ite r

zus. 
(Sp. 7 - 1 0 )

A rb e ite r
in

N eb en ­
b e trieb en

1 2 3 4 5 6 7 8 9 10 11 12

1930 . . .
1931 . . .
1932 . . .

46,84
46,92
46,96

4,70
3,45
2,82

10,11
9,78
9,21

15,64
15.37
15.37

77,29
75,52
74,36

6,96
7,95
8,68

14,27
15,12
15,47

1.43 
1,36
1.44

0,05
0,05
0,05

22,71
24,48
25,64

5,81
6,14
6,42

1933: Jan. 
Febr. 
März

47,42
47,41
47,31

2,94
2,96
2,98

8,93
8,86
8,87

15,18
15.22
15.22

74,47
74,45
74,38

8,61
8,62
8,68

15,31
15,38
15,44

1,56
1,49
1,45

0,05
0,06
0,05

25,53
25,55
25,62

6.40
6.40 
6,47

1 Z ahl d e r  v o rh an d en e n  an g e leg te n  A rb e ite r .

Förderung und V erk eh rslage  im R uhrbezirk1.

Tag
Kohlen­

förderung
Koks­

er­
zeugung

Preß-
kohlen-

her-
stellung

Wagenstellung
zu den

Z echen , K okere ien  u n d  P re ß ­
k o h le n w e rk e n  des R u h rb tz irk s  
(W ag en  au f  10 t L a d eg ew ich t

Brennstoffversand W a sser- 
s tan d  

d es  R heins 
bei C aub  

(norm al 
2,30 m)

m

D uisbu rg -
R u h ro rte r*

K anal-
Zechen-

H ä f e n

p riv a te
R hein-

insges.

t t t
rech tze itig

g es te llt ge feh lt t t t t

Mai 21. Sonntag 44 926 _ 1 828 — — _ — _ 3,02
22. 260 075 44 926 9519 16 884 — 34 956 38 284 9 116 82 356 2,86
23. 207 116 45 0S0 6 496 15 588 — 34 512 37 387 11 414 83 313 2,68
24. 280 414 47 470 8 049 17 434 — 33 984 51 895 9 809 95 688 2,56
25. Himmelf. 44 834 — 1 902 — _ — 300 : 300 2,44
26. 296 718 44 834 9 344 17 954 — 40169 56 438 12 257 108 864 2,38
27. 240 377 44 563 8 352 17 192 — 44 009 49 108 15 466 108 583 2,35

zus. 1 284 700 316 633 41 760 88 782 187 630 233 112 58 362 479 104
arbeitstägl. 256 940 45 233 8 352 17 756 37 526 46 622 11 672 95 821

1 Vorläufige Zahlen. — * Kipper- und Kränverladungen.
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A ußenhandel D eutschlands ln K ohle im April 1933>.

Monats­ Steinkohle Koks Preßsteinkohle Braunkohle Preßbraunkohle
durchschnitt Einfuhr Ausfuhr Einfuhr Ausfuhr Einfuhr Ausfuhr Einfuhr Ausfuhr Einfuhr Ausfuhr
bzw. Monat t t t t t t t t t t

1929 ......................... 658 578 2 230 757 36 463 887 773 1 S46 65 377 232 347 2424 12 148 161 661
1930 ......................... 577 787 2 031 943 35 402 664 241 2 708 74 772 184 711 1661 7 624 142120
1931......................... 481 039 1 926 915 54 916 528 448 4 971 74 951 149 693 2414 7 030 162 710
1932 ......................... 350 301 1 526 037 60 591 432 394 6 556 75 596 121 537 727 5 760 126 773
1933: Januar. . . 267 182 1 416 394 56 277 488 339 10 171 82 554 121 438 187 5 849 103 106

Februar . . 282 075 1 490 237 53 115 436 764 8 788 68 059 123 792 291 6 432 119 545
März . . . 303 352 1 567 694 53 876 388 663 5618 78 689 137 886 272 6 242 73 494
April . . . 265 653 1 295 592 44 771 333 445 4 117 90 019 119 234 277 4 285 105 190
Januar-April 279 565 1 442 479 52 010 411 803 7 174 79 830 125 588 257 5 702 100 334

• O b e r  d ie  E n tw ick lung  d es  A u ß en h an d e ls  in f rü h e m  Jah ren  s iehe  G lückau f 1931, S. 240, in  den  e inzelnen  M onaten  1931 s iehe  G lückauf 1932, 
S. 173, im  Jah re  1932 s ieh e  G lückau f 1933, S . 111.

Ar
1932

t

»ril
1933

t

Januar-April 
1932 1933 

t t
Ei nf uhr  

Steinkohle insges. . . 402896 265653 1654198 1 118262
davon:

Großbritannien . . 233117 123122 1026074 489541
Saargebiet . . . . 77407 72413 286664 307415
Niederlande. . . . 62153 40982 221284 183280

Koks insges................. 72542 44771 276438 208039
davon: 

Großbritannien . . 10583 2472 84812 15022
Niederlande. . . . 51284 38221 142062 142985

Preßsteinkohle insges. 4709 4117 23561 28694
Braunkohle insges. . 100300 119234 475647 502350

davon:
Tschechoslowakei . 100273 119173 475620 502289

Preßbraunkohle insges. 4640 4285 16625 22808
davon:

Tschechoslowakei . 4599 4285 16494 22808
Au s f u h r

Steinkohle insges. . . 1517659 1295592 5876397 5769917
davon:

Niederlande. . . . 386799 275094 1454207 1430309
Frankreich . . . . 342328 320866 1375074 1263172
B elgien ..................... 350489 254822 1358253 1178277
I ta l i e n ..................... 131227 146823 517150 484329
Tschechoslowakei . 93521 67178 332918 301904
Irischer Freistaat . — 39140 _ 181491
Österreich . . . . 29300 32157 127368 171114
S c h w e i z ................. 27149 29556 178971 144803
B ra silien ................. 26014 19391 26694 141082
skandinav. Länder . 33917 27966 113057 107322

Koks insges................. 329219 333445 1575698 1647211
davon:

Luxemburg . . . . 101547 114257 425936 458285
Frankreich . . . . 107016 117802 439097 432353
Schweden ................. 15221 13857 166753 203788
Niederlande . . . 22807 10347 98581 106905
Schweiz..................... 24449 23769 133313 95461
Dänemark . . . . 6953 7288 37295 83604
I ta l ie n ..................... 10690 10825 55386 59661
Tschechoslowakei . 172% 13857 80051 58442
Norwegen . . . . 1434 2220 12505 19225

Preßsteinkohle insges. 112253 90019 321 062 319321
davon:

Niederlande. . . . 60766 59033 142169 149934
Frankreich . . . . 10642 5277 36049 27300
Ver. St. v. Amerika 10755 — 36762 26106
Schweiz..................... 8066 4882 23436 22463

Braunkohle insges. . 1352 277 5625 1027
davon Österreich . 965 45 4235 135

Preßbraunkohle insges. 143183 105190 451160 401335
davon:

Frankreich . . . . 41340 37159 119742 159211
Schweiz..................... 25925 18384 91638 75287
Niederlande. . . . 26107 23915 535% 48139
skandinav. Länder . 15225 105 67643 26043

K ohlen gew innu ng D eutschlands 
im April 1933.

Bezirk
April
1933

t

Januar-Apri 

1932 1933 

t t

± 1933 
gegen 

1932 
°/o

S t e i n k o h l e

Ruhrbezirk................
Oberschlesien . . . 
Niederschlesien. . .
Aachen .....................
Niedersachsen1 . . .
Sachsen .....................
Übriges Deutschland

5557563 
1082794 

319315 
596350 
98061 

220928 
5373

23674040
5024866
1464805
2385077

427834
1052387

23791

24717210
5023215
1418283
2466196

437631
1044308

24084

+  4,41
-  0,03
-  3,18 
+ 3,40 
+  2,29
-  0,77 
+  1,23

zus. 7880384 34052800 35130927 +  3,17

Br a u n k o h l e
R hein land ................
Mitteldeutschland2 .
O s te lb ie n .................
B a y e r n .....................
H e s s e n .....................

3019922
3656183
1876350

102285
78281

12409591
15234810
9978511

590937
329624

12762013
16077861
9896870

543902
314217

+  2,84 
+  5,53 

- 0,82
-  7,96
-  4,67

zus. 8733021s 38543473 39594863 +  2,73

Koks
Ruhrbezirk................
Oberschlesien . . . 
Niederschlesien. . .
Aachen .....................
Sachsen .....................
Übriges Deutschland

1 230747 
66153 
64356 

113180 
15871 
52643

5038973
285632
255927
430646

76943
208875

5346619 
293704 
261609 
441563 

68991 
199723

+  6,11 
+  2,83 
+  2,22 
+  2,54
-  10,33
-  4,38

zus. 1542950 62957023 6612209 +  5,03

P r e ß s t e i n k o h l e
Ruhrbezirk.................
Oberschlesien . . .

211971
13966

925938
90880

931 997 
85148

+  0,65 
-  6,31

Niederschlesien. . .
A a c h e n .....................
Niedersachsen1 . . .
Sachsen .....................
Übriges Deutschland

1403
12974
16456
2571

31965

19449
91945
88325
24087

170928

11320
101646
92339
21376

151092

-  41,80 
-I- 10,55 
+  4,54
-  11,26 
-  11,60

zus. 291 306 1411552 1394918 -  1,18

P r e ß b r a u n k o h l e
Rheinischer Braun­

kohlenbezirk . . .
Mitteldeutscher und 

ostelbischer Braun­
kohlenbergbau . .

Bayern.........................

692801

1343064
4296

2838322

6169347
23213

2848184

6225201
25022

+  0,35

+  0,91 
+  7,79

zus. 2040161 9030882 9098407 +  0,75

1 Die W e rk e  b e i Ib b e n b ü re n , O b e rn k irc h e n  und  B ars in g h au sen . — 
* E insch l. K asse ler B ez irk . — * ln  d e r  S um m e b e rich tig t.
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Die Kohlengewinnung Deutschlands in den einzelnen 
Monaten des Berichtsjahres im Vergleich mit der Gewin­
nung in den Jahren 1931 und 1932 geht aus der folgenden 
Übersicht hervor (in 1000 t).

Monats­
durchschnitt 
bzw. Monat

Stein­
kohle

Braun­
kohle Koks

Preß­
stein­
kohle

Preß-
braun-
kohle

1931..................... 9887 11 109 1932 432 2702
1932 ..................... 8728 10218 1594 365 2479
1933: Januar . . 9299 11 233 1763 427 2558

Februar . 8764 9 752 1613 353 2277
März. . . 9187 9 876 1691 324 2223
April . . 7880 8 733 1543 291 2040

Januar-April 8783 9 899 1653 349 2275

Brennstoffausfuhr Großbritanniens 
im April 1933.

Monats­ Ladeverschiffungen B u n k er­

durchschnitt Kohle Koks Preßkohle sch if­

bzw. Wert Wert Wert fungen

Monat 1000 je m.t 1000 je m.t 1000 je m.t 1000
m. t JI m.t J i m.t J i m. t

1930 ................. 4 646 16,69 209 20,53 85 20,46 1322
1 9 3 1 ................ 3 620 15,21 203 17,37 64 18,26 1237
1932 ................. 3 294 11,81 190 12,63 64 13,32 1201
1933:Januar . 3 269 11,30 243 11,84 55 13,12 1136

Februar. 2 972 11,27 201 12,19 61 13,11 1110
März . . 3 349 11,45 160 12,18 62 13,46 1165
April . . 2 798 11,47 79 12,26 49 13,28 1008

Der Ruhrkohlenbergbau im April 1933. 
Za h l e n t a f e l  1. Gewinnung und Belegschaft.

M onats­
d u rch sch n itt

bzw .
M onat

1

A
rb

ei
ts

ta
ge

K o h len fö rd e ru n g K o k sgew innung

B
et

ri
eb

en
e 

K
ok

sö
fe

n 
au

f 
Ze

ch
en

 
un

d 
H

üt
te

n
1

P re ß k o h le n ­
h e rs te llu n g

Z
ah

l 
de

r 
be

tr
ie

be
ne

n 
B

ri
ke

tt
pr

es
se

n

Z ah l d e r  B e sch ä ftig ten 1 
(E n d e  des  M onats)

insges. 

1000 I

a rb e i ts ­
täg lich

1000 t

insg 
e  c
Ci o  

Ä  X.

N X
i .  * o
e  ert E

1000 t

Ci
_ 

W
o 

da
vo

n 
8 

au
f 

Z
ec

he
n

o 
au

f 
Z

ec
he

n 
8 

un
d 

H
üt

te
n 

ET: ch
E  
V  e  —

f ö
« NXI _  

3
rt

1000 t

in s­
ges.

1000 t § 
ar

be
it

st
äg

li
ch A n g e leg te  A rb e ite r Beam te

in sges .

davon

te
ch

ni
sc

he

Ci 
• f l  ui. U

g l
£

in
N eben -

be-
tr ieb en

b e rg ­
m ännische
B elegschaft

1929 .  .  . 25,30 10 298 407 2850 2723 94 90 13 296 313 12 176 375 970 21 393 354 577 15 672 7169
1930 . . . 25,30 8 932 353 2317 2211 76 73 11 481 264 10 147 334 233 19 260 314 973 15 594 7083
1931 . . . 25,32 7 136 282 1570 1504 52 49 8 169 261 10 137 251 034 14 986 236 048 13 852 6274
1932 . . . 25,46 6 106 240 1281 1236 42 41 6 759 235 9 138 203 639 13 059 190 580 11 746 5656
1933: Jan. 25,76 6 543 254 1444 1394 47 45 6 738 276 11 137 207 390 12 892 194 498 10180 3370

Febr. 24,00 6 238 260 1314 1273 47 45 6 784 230 10 138 207 531 12 904 194 627 10 181 3365
März 27,00 6 378 236 1358 1312 44 42 6 707 215 8 136 207 520 13 088 194 432 10 185 3369
April 23,00 5 558 242 1231 1188 41 40 6 660 212 9 146 206 358 13 135 193 223 10168 3357

Jan.-April 24,94 6179 248 1337 1292 45 43 6 722 233 9 139 207 200 13 005 194 195 10 179 3365
1 Utn eine Ü b ere in s tim m u n g  m it d e n  am tlichen  V erö ffen tlich u n g e n  h e rb e iz u fü h re n , h ab en  d ie  Z ah len  ü b e r  d ie  B eschäftig ten  g e g e n ü b e r  d e r  b is ­

h e rig en  B e ric h te rs ta ttu n g  d a d u rc h  g ew isse  Ä n d e ru n g en  e r fa h re n , d a ß  vom  1. J an u ar 1933 an  (n ach träg lich ) d e r  K reis d e r  n ach zu w e isen d en  P e rso n en  
genau fe s tg e leg t w o rd e n  ist. E r e rs tre c k t sich  von  dem  g en a n n ten  Z e itp u n k t an  b ei den  A rb e ite rn  n u r  au f d ie jen ig en , d ie  auch  in d e r  B e rg a rb e ite r-  
L o h n sta tis tik  nachgew iesen  w e rd e n , d a s  sind  im  a llg em ein en  a lle  k n ap p sch afts-b e ru fsg en o ssen sch aftlic li v e rs ic h e rten  P e rso n en . Bei den  techn ischen  
B eam ten re ich t e r  b is  e in sch l. B e tr ie b s fü h re r , bei d en  k au fm änn ischen  b is  e in sch l. d e r je n ig e n , d ie  im R ange einem  O ru b e n b e tr ie b s fü h re r  g le ich g es te llt 
s ind . D ie d a rü b e r  h inaus auf d en  Z ech en  so w ie  säm tliche  in H a u p tv e rw a ltu n g en  besch äftig te  P e rso n en  b le iben  se it A nfang  d . J. u n b e rü ck s ich tig t, w o d u rch  
allein  sich  d e r  A bfall g e g e n ü b e r  d e n  f rü h e m  Z ah len  e rk lä r t.

Za h l e n t a f e l  2. Absatz und Bestände (in 1000 t).

M onats­
d u rch sch n itt

bzw .
M onat

B estände 
am  A n fan g  d e r  

B erich tsze lt
A bsatz*

B estände am  E nde d e r  B erich tsze it
O ew in n u n g

K ohle K oks P reß k o h le

K ohle K oks P r e ß ­
k o h le ZUS.*
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äc
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A
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w 'c

a <
-H S
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1 2 3 4 5 6 7 8 9 10 11 12 13 14 15 16 17 18 19 20 21 22

1929 .................. 1127 632 10 1970 6262 2855 308 10317 1112 — 15 627 -  5 14 +  5,0 1953 — 17 10300 6247 2851 3761 313 292
1930 .................. 2996 2801 66 6786 5422 2012 259 8 342 3175 - f  180 3106 4 - 305 71 +  4,0 7 375 +  590 8932 5602 2317 3084 264 246
1931 .................. 3259 5049 112 10155 4818 1504 265 7088 3222 — 37 5115 4 -  66 108 - 4 , 0 10203 +  48 7136 4782 1570 2111 261 243
1932 .................. 2764 5573 22 10301 4192 1262 240 6117 2732 — 32 5591 4- 19 18 -  4,0 10291 — 11 6106 4160 1231 1728 235 219
1933: J a n u a r . 2629 5739 16 10360 4249 1516 277 6544 2726 +  98 5667 — 72 15 - 0 , 8 10360 — 1 6 543 4347 1444 1941 276 256

F e b ru a r 2726 5567 15 10 357 4177 1265 229 6090 2809 4- 83 5716 +  49 16 +  1,0 10506 +  149 6238 4259 1314 1766 230 213
M ärz  . 2809 5716 16 10539 4226 1147 215 5974 2928 4- 119 5927 4- 212 16 - 0 , 6 10944 +  404 6 378 4345 1358 1834 215 199
A pril . 2928 5927 16 10 91S 3741 1005 212 5291 2891 -  37 6153 4 -  226 16 - 0 , 1 111185 +  267 3 558 3705 1231 1656 212 197

1 K oks u n d  P re ß k o h le  u n te r  Z u g ru n d e le g u n g  d es  ta tsäch lich en  K oh lene in sa tzes (S p a lten  20 u n d  22) au f K ohle z u rü c k g e re c h n e t; w enn  d a h e r  d e r  
A nfangsbestand  m it dem  E n d b e stan d  d e r  v o rh e rg e h e n d e n  B erich tsze it n ich t ü b e re in s tim m t, so  lieg t d as  an  dem  sich  jew e ils  ä n d e rn d e n  K o k sau sb rin g en  
bzw . P ech z u sa tz . — J E in sch l. Z e c h e n se lb s tv e rb ra u c h  und  D ep u ta te .

P A  T E N T B E R I C H T .
Gebrauchsmuster-Eintragungen,

b ek a n n tg em a ch t im  P a te n tb la tt vom  18. M ai 1933.

5b. 1262741. Maschinenfabrik Buckau R. Wolf A.G., 
Magdeburg. Einrichtung zum Abräumen von Deckgebirge.
12.1.33.

5c. 1262711. Heinrich Toussaint, Berlin-Lankwitz,
und Bochumer Eisenhütte Heintzmann & Co. G. m. b. H., 
Bochum. Profil für den eisernen Grubenausbau. 1.2.32.

81 e. 1262451. Bellino & Cie. G. m. b. H. ,  Göppingen 
(Württbg.). Festhaltevorrichtung gegen Umkippen eines 
an einem Tragbügel hängenden Gefäßes. 20.3.33.
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• 81 e. 1262553. Carlshütte A.O. für Eisengießerei und
Maschinenbau, Waldenburg-Altwasser. Bandförderung.
22. 4. 33.

81 e. 1262570. Gewerkschaft Eisenhütte Westfalia, 
Eisenhütte Westfalia, Post Lünen. Rucksack für Transport­
bänder. 26.4.33.

81 e. 1262728. Heinrich Schick und Wilhelm Brosch, 
Speckholzerheide (Holland). Schüttelrutschenantrieb. 18.6,32.

Patent-Anmeldungen,
d ie  vom  18. M ai 1933 an  zw ei M onate la n g  in  d e r  A uslegehalle  

d es  R e ichspaten tam tes  au s lieg en .

la ,2 3 . H. 134062. Humboldt-Deutzmotoren A.G., Köln- 
Kalk. Vorrichtung zum Absieben und Fördern von Massen­
gut. 19.11.32.

la , 25. J.-42404. Max Jung, Darmstadt. Planrätter 
zur Klassierung von Kohlen und sonstigem Gut. 26.8.31.

la ,  26/10. W. 86048. William Louis Wettlaufer, Buffalo 
(V. St. A.). Schüttelsieb. 23.5.31. V. St. Amerika 31. 5. 30.

la ,  28/10. W. 88674. Westfalia-Dinnendahl-Gröppel 
A.G., Bochum. Luftsetzmaschine. 7.4.32.

1 c, 8/01. C. 45715 und 46096. Cesag Central-Euro­
päische Schwimm-Aufbereitungs-A.G., Berlin. Verfahren 
zur Schwimmaufbereitung oxydischer Erze und Mineralien. 
1.12.31 und 26. 2. 32. Großbritannien 6.12.30 und 2.3. 31.

lc ,  8/01. M. 11.30. Humboldt-Deutzmotoren A. G., Köln- 
Kalk. Verfahren zur Schwimmaufbereitung von Erzen und 
Mineralien. 12.5.30.

5b, 16. B. 156617. Dr. Karl Brunzel, Koblenz. Gestein- 
bearbeitungs-, besonders Gesteinbohrmaschine mit Ab­
saugung des Gesteinkleins durch den Hohlkanal des Werk­
zeuges. 16. 7. 32.

5b, 17. St. 47742. Gustav Stein und Walter 'Stein, 
Salchendorf bei Neunkirchen (Kr. Siegen). Spannvorrich­
tung für Bohrmaschinen. 5.6.31.

5d, 10/01. Sch. 95635. Waldemar Schreyer, Neu-Salz- 
brunn bei Waldenburg. Anschlag- und Gleissperre, be­
stehend aus einem um einen Bolzen drehbar gelagerten 
zweiarmigen Hebel. 12.10.31.

5 d, 14/10. D. 59664. Demag A.G., Duisburg. Verfahren 
zum Ausfüllen von Hohlräumen untertage bei Verwendung 
eines Schrappers. 28.6.28.

5d, 14/10. O. 18678. Karl Osthus, Bochum-Werne. Vor­
richtung zum Versetzen von Bergen mit Wurfschaufeln. 
10. 12.29.

10a, 1/02. 0 .20102. Dr. C. Otto & Comp. G.m. b. H., 
Bochum. Senkrechter Regenerativ-Kammerofen. Zus. z. Pat. 
466752. 26.9.32.

10a, 15. St. 47957. Firma Carl Still, Recklinghausen. 
Verfahren zum Herstellen von Kanälen in Kohlenstampf- 
kuchen. 9.7.31.

10a, 19/01. H. 128496. Dr.-Ing. eh. Gustav Hilger, 
Gleiwitz (O.-S.). Verfahren und Vorrichtung zum ge­
trennten Absaugen der bei der Verkokung von bituminösen 
Brennstoffen in Kammeröfen unterhalb und oberhalb der 
Schweigrenze entstehenden Destillationsgase. 31.5.30.

10a, 26/01. B. 146582. Alfred Beau, St. Mandé, Seine 
(Frankreich). Verfahren zum Herstellen von Halbkoks. 
6.11.29. Frankreich 10.11.28.

10b, 9/02. W. 86694. Wellpappschalung-Vertrieb 
L. Steiniger, Lucka (Kr. Altenburg). Verfahren und Vor­
richtung zum Kühlen von Briketten. 4.8.31.

35c, 3/05. S. 99785. Siemens-Schuckertwerke A. G., 
Berlin-Siemensstädt. Vereinigte Fahr- und Sicherheits­
bremse. 14.7.31.

81 e, 57. M. 119585. Gebr. Eickhoff, Maschinenfabrik 
und Eisengießerei, Bochum. Schüttelrutschenverbindung, 
bei der ein Bügel über an den Rutschenblechen befestigte 
Quereisen schwenkbar und mit Hilfe eines zwischen die 
Quereisen eingreifenden Spreizkörpers festklemmbar ist.
23. 4.32.

81 e, 111. F. 188.30. Ernst Faber, Berlin. Verfahren 
zum Beladen von fahrenden Förderwagen. 27.3.30.

Deutsche Patente.
(V on dem  T a g e , an  dem  d ie  E rte ilu n g  e in es  P a te n tes  b ek a n n tg em a ch t w o rd en  
is t, läuft d ie  fü n fjäh rig e  F ris t, in n e rh a lb  d e ren  eine N ich tig k e itsk lag e  g eg e n  

d as  P a te n t e rh o b e n  w erd en  kann .)

1a (4). 576379, vom 22. 9. 31.  Erteilung bekannt- 
gemacht am 27. 4. 33. S c h ü c h t e r ma n n  & Kr e me r -  
B a u m A .  G. für A u f b e r e i t u n g  in Do r t mu n d.  Setz­
maschine nach.'Patent 562814. Zus. z. Pat. 562814. Das 
Hauptpatent hat angefangen am 4. 1. 31.

Die den Austrag für das schwerere Gut regelnden, 
auf einer zur Abfallkante des Gutes parallelen Achse 
schwingbar angeordneten Klappen sind so dicht an dem 
Staublech angeordnet, daß zwischen den Augen, an denen 
die Klappen auf der Achse aufgehängt sind, und dem Stau­
blech der geringstmögliche Abstand vorhanden ist.

la  (28io). 576075, vom 28 .9 .28 . Erteilung bekannt­
gemacht am 20.4.33. T h e Bi r t l e y  Iron C o m p a n y  Ltd. ,  
Ivor  Ll oyd Bram we l l  in Bi r t l e y  und Col i n  Wi l l i am 
Hi g h a m H o l m e s  in Lo w Fel l  (England). Verfahren 
zur trocknen Sortierung nicht vorklassierten Gutes auf 
Luftsetzherden. Priorität vom 6. 6. 28 ist in Anspruch ge­
nommen.

Auf einem Luftherd werden zuerst lediglich die ganz 
reinen, gröbern Berge von dem Gut abgeschieden. Als­
dann werden die den Körnungen der abgeschiedenen Berge 
entsprechenden Kohlen durch Absiebung gewonnen und 
endlich die feinem Kohlen und Berge des Siebdurchganges 
auf einem zweiten Luftherd voneinander getrennt.

1a (36). 576380, vom 3. 5. 31. Erteilung bekannt- 
gemacht am 27.4 .33. Dr. Car l  Go e t z  in Berl i n.  Ver­
fahren zur Gewinnung von Metallen aus bituminösen Erzen, 
bei dem die Erze einer Hitzebehandlung unter Luftabschluß 
unterworfen werden. Zus. z. Pat. 551 924. Das Hauptpatent 
hat angefangen am 15. 5. 28.

Die bei der Hitzebehandlung der Erze unter Luftab­
schluß entstehenden Gase sollen zum Teil in heißem Zu­
stande in die Erze eingeführt werden. Den Gasen können 
Gase zugesetzt werden, die, wie z. B. Kohlensäure, che­
misch gebundenen Sauerstoff enthalten.

5b (39). 576249, vom 17.11.28.  Erteilung bekannt­
gemacht am 20 .4 .33. Lü b e c k e r  M a s c h i n e n b a u - G e ­
s e l l s c h a f t  in Lübeck.  Fahrgestell für Arbeitsgeräte fiir 
Erdarbeiten.

Das Gestell besteht aus einem auf Gleisketten fahr­
baren Flachwagen, auf dem das Arbeitsgerät in der Ber­
gungsrichtung der Gleisketten verfahrbar ist.

5c (9 io). 576499, vom 14. 5. 31. Erteilung bekannt­
gemacht am 27. 4. 33. Fr i edr i ch H e c k e r m a n n  in 
Dui s bu r g .  Eiserner Grubenausbau.

Zwischen den an den Enden ausgekehlten Verzug­
streben des Ausbaus sind waagrecht liegende eiserne 
Walzen angeordnet, die mit die Streben außen umfassenden 
Flanschen sowie auf den Stirnflächen mit zum Befestigen 
von Verzugbolzen dienenden Ansätzen versehen sein können.

5c (930). 576167, vom 15.3.32. Erteilung bekannt­
gemacht am 20. 4. 33. E l e k t r o m o t o r e n w e r k  Gebr.  
Brand o. H. G. in Ha mb o r n  (Rhein). Kappscliuh.

Der Schuh besteht aus zwei Schraubenbolzen, deren 
nicht mit Gewinde versehene Enden fest miteinander ver­
bunden und so umgebogen sind, daß sie auf der Stirnseite 
der Kappe über deren Fuß greifen. Am ändern die Mutter 
tragenden Ende sind die Schraubenbolzen, zwischen denen 
der Stempelkopf zu liegen kommt, durch ein Flacheisen 
miteinander verbunden, das an Haken an dem Fuß der 
Kappe aufgehängt werden kann. Auf das Flacheisen stützt 
sich der Stempelkopf mit Hilfe eines Quetschholzes, das 
mit Aussparungen für die Schraubenbolzen versehen ist.

5d (15to). 576014, vom 22 .9 .31 . Erteilung bekannt­
gemacht am 20. 4. 33. Diplom-Bergingenieur Ot t o  Vedde r  
in Es s e n - Ku p f e r d r e h .  Blasvorrichtung mit Aufgabe­
trichter und anschließendem Düsenrohr.

Das von dem Aufgabetrichter nach der Hauptdüse 
einfallend verlagerte Düsenrohr ist an den Stellen, an 
denen Vorschubdüsen in das Rohr münden, abwärts ge­
knickt. Die Entfernung der Vorschubdüsen voneinander 
nimmt nach der Hauptdüse hin allmählich zu.

10a (17os). 576275, vom 6. 12. 30. Erteilung bekannt- 
gemacht am 20. 4. 33. Firma Carl  St i l l  in R e c k l i n g ­
h a us e n  (Westf.). Schräge Koksrampe.

Die Rampe hat einen Staurechen und eine in einiger 
Entfernung hinter diesem angeordnete Fangrinne für das 
Löschwasser, die durch Gestänge o. dgl. so miteinander 
verbunden sind, daß die Rinne beim Anheben des Rechens 
aus der Gleitbahn des Kokses entfernt wird.
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10a (24oi). 576016, vom 1.5.30.  Erteilung bekannt­
gemacht am 20.4.33. Jul i us  Pi n t s c h  A.G. in Berl in.  
Vorrichtung zur Herstellung eines Gases bestimmter 
Temperatur. Zus. z. Pat. 572942. Das Hauptpatent hat 
angefangen am 19.11.26.

Die Vorrichtung hat eine mit einem Mantelraum um­
gebene Brennkammer und einen sich an diese Kammer 
anschließenden Rekuperator. In diesem gibt das aus der 
Brennkammer austretende heiße Gas seine Wärme an das 
aufzuheizende Gas ab.

10a (28). 576276, vom 8. 5. 31. Erteilung bekannt­
gemacht am 20. 4. 33. Ms t i s l a v  Ko u l s h i n s k y  in Reval  
(Estland). Kanalschweiofen.

Der Ofen hat einen Kanal für die das Schweigut auf­
nehmenden Wagen und seitlich von diesem Kanal liegende 
Röhrenerhitzer für das Schwelmittel, die mit dem obern 
Ende des Kanals in Verbindung stehen. Die Wagen haben

Z E I T S C H R I F
(Eine Erklärung der Abkürzungen is t in N r. 1 auf den Seiten 27

Mineralogie und Geologie.
E r k l ä r u n g  d e r  G e s a m t t e k t o n i k  d e s  R u h r -  

L i p p e  - G e b i e t s d u r c h  Ho h l f o r md r u c k .  Von Seidl. 
Bergbau. Bd. 46. 11.5.33.  S. 135/41*. Technisch-mecha­
nische Grundlagen. Gesamttektonik. Kleintektonik, erklärt 
durch Hohlformdruck. Bergbauliche Folgerungen.

La C h i n e .  Von Kuklops. (Forts.) Mines Carrieres. 
Bd. 12. 1933. H. 127. S. 1/9*. Beschreibung der Kohlen­
vorkommen in den einzelnen Provinzen Chinas. Förder­
statistik. Eisenbahnnetz und Wasserwege.

D ie  w ü r t t e m b e r g i s c h e n  Ö l s c h i e f e r v o r ­
k o m m e n  u n d  d i e  F r a g e  i h r e r  B e d e u t u n g .  Von 
Wäger. Kali. Bd. 27. 15. 5. 33. S. 122/4*. Verlauf des 
Zuges bituminöser Gesteine. Anteile des ausschweibaren 
Bitumens in einem kennzeichnenden Posidonienschiefer- 
profil. (Schluß f.)

D ie  V e r t a u b u n g e n  d e r  S a l z l a g e r s t ä t t e n  
u n d  i hre  U r s a c h e .  Von Borchert. (Forts.) Kali. Bd.27.
15. 5. 33. S. 124/7*. Schichtungen und Bewegungen von 
Lösungen mit verschiedenen spezifischen Gewichten. Ab­
hängigkeit der Strömungssysteme von der örtlichen Er­
wärmung. (Forts, f.)

Le g r a p h i t e .  Von Sauffrignon. Mines Carrieres. 
Bd. 12. 1933. H. 127. S. 10/6*. Allgemeine, kristallogra-
phische, optische, chemische, physikalische und metallo- 
graphische Eigenschaften von Graphit. (Forts, f.)

Ü b e r  f o s s i l e  H a r z e  d e r  G r u b e  G o l p a  be i  
B i t t e r f e l d .  Von Hasenknopf, Fuchs und Gothan. Braun­
kohle. Bd. 32. 13.5.33. S. 309/15*. Beschreibung des Harz­
vorkommens der Grube Golpa. Untersuchung der in mittel­
deutschen Braunkohlen auftretenden Harze. (Schluß f.)

Bergwesen.
N ew  Gui nea .  Von Dickinson. Min.Mag. Bd.48. 1933.

H. 5. S. 265/77*. Geographische Verhältnisse. Geologie und 
Goldvorkommen. Beschreibung von Lagerstätten. Gewin­
nungsverfahren.

N e u e  F ö r d e r g e r ü s t b a u a r t .  Von Weiß. Glück­
auf. Bd. 69. 20.5.33. S. 453/5*. Die verschiedenen Entwürfe 
und die endgültige Bauart des neuen Fördergerüstes für 
die Zeche Norddeutschland.

Ü b e r  T i e f b o h r u n g e n  n a c h  d e m  R o t a r y - 
v e r f a h r e n  mi t  D i e s e l m o t o r e n  a l s  Ant r i eb.  Von 
Sirot. Intern. Z. Bohrtechn. Bd. 41. 15.5.33. S. 103/6*. An­
ordnung der Antriebseinrichtung. Dieselmotorantrieb mit 
mechanischer Übertragung.

M i n i n g  m e t h o d s  a n d  c o s t s  at t h e  C e n t r a l  
E u r e k a  m i n e ,  C a l i f o r n i a .  Von Spiers. Explosives 
Eng. Bd. 11. 1933. H. 4. S. 119/23*. Geologische Verhält-

1 E in se itig  b e d ru c k te  A bzü g e  d e r  Z e itsch riften schau  fü r K arte izw ecke 
s ind  vom  V erla g  O lückau f bei m ona tlichem  V ersan d  zum  P re ise  von  2,50 Ji 
fü r das V ie r te ljah r  zu  bez iehen .

einen gelochten, das Schweigut tragenden Zwischenboden, 
und an der von dem Röhrenerhitzer abgewendeten Seiten­
wandung der Wagen ist im Bereich des zwischen dem 
Zwischenboden und dem Boden befindlichen Raumes ein 
Anschlußstutzen vorgesehen. Dieser wird mit dem Druck­
stutzen durch in der Außenwandung des Kanals angeord­
nete Gebläse verbunden, deren Säugöffnungen an unter 
dem Ofenkanal liegende, unten in die Röhrenerhitzer 
mündende Kanäle angeschlossen sind. Die Röhren der 
Erhitzer tragen oben, d. h. an dem Ende, an dem das 
Schwelmittel in sie eintritt, zum Vorerhitzen des Schwel­
mittels dienende, mit nach unten zusammenlaufenden 
Rippen versehene Leitbleche. In dem Zwischenraum 
zwischen den beiden Böden der Wagen sind das Schwel­
mittel gleichmäßig über den Querschnitt des gelochten 
Zwischenbodens verteilende Leitplatten angeordnet. Die 
Schienen des Fahrgleises für die Wagen sind in dem 
Kanal so verlegt, daß die richtige Lage der Anschluß­
stutzen der Wagen zu den Druckstutzen der Gebläse 
gewährleistet ist.

T E N  S C H A U 1. .
—30 veröffentlicht. * bedeutet Text- oder Tafelabbildungen.)

nisse. Schächte. Vorrichtung und Abbauverfahren. Strecken­
ausbau. Förderung. Kosten.

M e s s u n g e n  und B e o b a c h t u n g e n  des  Ge b i r g s -  
d r u c k e s  am A u s b a u  v o n  Au s r i c h t u n g s s t r e c k e n .  
Von Gremmler. (Schluß.) Glückauf. Bd. 69. 20. 5. 33. 
S. 444/9*. Ergebnisse der Berechnungen. Beobachtungen 
von Gebirgsdruckerscheinungen in Ausrichtungsstrecken 
als Folge von Abbau. Ergebnisse der Messungen und 
Beobachtungen des Gebirgsdruckes. ,

I r o n - o r e  mi n i ng  and mi l l i ng  at Sc r ub Oak. I. 
Von Roche und Crockett. Engg.Min.J. Bd.134. 1933. H.4. 
S. 161/4*. Vorkommen der Erze und Abbauverfahren. 
Brechen der Erze untertage. Skipförderung. (Forts, f.)

D a s  S c h r o t b o h r e n .  Von Kern. (Forts.) Intern. Z. 
Bohrtechn. Bd. 41. 15.5.33. S. 106/9*. Beschreibung des 
Bohrwerkzeugs. (Forts, f.)

L ’ é c h a n t i l l o n n a g e  d a n s  l e s  s o n d a g e s  
m o d e r n e s .  Von Touwaide. Rev. univ, min. met. Bd.76.
15.5.33. S .257/60. Besprechung der verschiedenen Verfahren 
zur Feststellung der beim Tiefbohren jeweils durchteuften 
Gesteinschicht. (Forts, f.)

T h e  s a w i n g  s y s t e m  of  m i n i n g  coal .  Von 
Littlewood. Coal Min. Bd. 10. 1933. H. 3. S. 25/6* und 
Anzeigenseiten 3/4*. Die Hereingewinnung der Steinkohle 
mit der Kohlensäge. Wirtschaftliche Vorteile. Anwendungs­
weise. Leistungen.

N ew  m e t h o d  of  s h o o t i n g  i n c r e a s e s  l ump at 
S h u l e r  C o a l  C o m p a n y .  Von Thompson. Explosives 
Eng. Bd. U.  1933. H. 4. S .116/7*. Verbessertes Schräm- 
und Sprengverfahren, das den Stückkohlenanfall erhöht.

Z u r F r a g e  der  g e n a u e m  B e r e c h n u n g  b e r g ­
m ä n n i s c h e r  S p r e n g l a d u n g e n .  Von Lares. (Forts.) 
Z. Schieß Sprengst. Bd. 28. 1933. H. 5. S. 146/50. Erörterung 
der Ladeformeln von Höfer, Chalon, Hauser und Dambrun. 
(Forts, f.)

C o m p a r i s o n  of  b l a s t i n g  m e t h o d s  in t r a p  
r o c k  and  d o l o m i t e  quar r i e s .  Von Jones. Explosives 
Eng. Bd. 11. 1933. H .3. S.71/4*. Die in zwei nach Gesteins­
art und Struktur verschiedenen Steinbrüchen angewandten 
Sprengverfahren. Vergleich.

V e r e i n f a c h t e  B e r e c h n u n g  der  Gu r t f ö r d e r e r  
mi t  R e c h e n t a f e l n .  Von Blume. Fördertechn. Bd. 26.
5.5.33. S. 105/8*. Anwendung der Nomographie zur Be­
rechnung der Fördermenge, des Kraftbedarfs und der 
Einlagenzahl von Gurtförderern.

D ie  F ö r d e r u n g  mi t  M a t t e n b ä n d e r n  i m 
U n t e r t a g e b e t r i e b  d e s  K o h l e n b e r g b a u s .  Von 
Siegmund. Schlägel Eisen. Bd. 31. 15.5.33. S. 99/102. Be­
schreibung einer Mattenband-Anlage. Betriebserfahrungen.

U n d e r g r o u n d  s c r a p i n g  e qu i pme nt .  Von Eaton. 
Engg.M in.J. Bd.134. 1933. H. 4. S. 151/6*. Arten von 
Schrapperförderungen. Anordnung untertage. Bauweise 
der Schrapper, Schrappermotoren und Zugteile.
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C o s t o f  t r o l l e y - l o c o m o t i v e  t r ans por t a t i on .  
Von Eising. Engg. Min. J. Bd. 134. 1933. H. 4. S. 145/8. 
Gegenüberstellung der Förderkosten in verschiedenartigen 
amerikanischen Erzbergwerken.

B e i t r a g  z ur  K e n n t n i s  und  B e k ä mp f u n g  von  
B r a u n k o h l e n s t a u b e x p l o s i o n e n .  Von Kirst. Braun­
kohle. Bd. 32. 13. 5. 33. S. 305/9*. Bericht über Labora­
toriumsversuche, die im Sinne des Explosionsschutzes die 
schlagartige Hemmung der Flammen von Braunkohlen­
staubexplosionen zum Gegenstand haben.

S a t e t y  at  t h e  M a g m a  a n d  A r t h u r  p l a n t s  of  
t he  Ut ah  Co p p e r  Company .  Von Parker und Hadley. 
Explosives Eng. Bd. 11. 1933. H. 3. S. 89/94*. Der riesige 
Tagebau. Maßnahmen zur Erhöhung der Grubensicher­
heit. Unfallstatistik, Günstige Entwicklung im Gruben- 
und Hüttenbetrieb.

Coa l  c l e ani ng .  Gas World, Annual Coal Supplement, 
Bd. 98. 13.5.33. S.26/9*. Beschreibung von drei neuen Ver­
fahren, des Chance Sandflotationsverfahrens, des Elmore 
Vakuum-Flotationsverfahrens und eines Luftherdes von 
Slater.

N e u a r t i g e  F e i n k o r n s c h l e u d e r .  Von Nebelung 
und Nashan. Glückauf. Bd. 69. 20.5.33. S. 441/4*. Bauart 
und Wirkungsweise einer neuen Trockenschleuder der 
Gutehoffnungshütte. Versuchsergebnisse. Betriebskosten.

Dampfkessel- und Maschinenwesen.
T h e i n v e s t i g a t i o n  of  t he me c ha n i c a l  break-  

d o w n  of  p r i m e  m o v e r s  and b o i l e r  p l a nt .  Von 
Schuster. Engg. Bd. 135. 5.5.33. S .488/9*. Untersuchungs­
verfahren. Ausgangspunkt von Brüchen. (Forts, f.)

Hüttenwesen.
D a u e r f e s t i g k e i t  v o n  S c h w e i ß v e r b i n d u n g e n  

b e i  v e r s c h i e d e n e r  F o r m g e b u n g .  Von Thum und 
Schick. Z.V.  d. i .  Bd. 77. 15.3.33. S. 493/6*. Ermittlung der 
Dauerfestigkeit von verschiedenen Schweißungen. Stirn­
naht- und Flankennaht-Laschenverbindungen.

R ö n t g e n p r ü f u n g  v o n  E i s e n  u n d  St ah l .  Von 
Wever. Stahl Eisen. Bd. 53. 11.5.33. S. 497/505*. Stand der 
zerstörungsfreien Werkstückprüfung auf magnetischem 
und röntgenographischem Wege. Durehstrahlungsverfahren. 
Interferenzverfahren.

D a s Va n a d i u m- P r o b l e m in der S o wj e t - Un i o n .  
Von Lulki. Metall Erz. Bd. 30. 1933. H. 9. S. 166/8. Vor­
kommen und Verarbeitung der Erze von Kertsch und 
des Uralgebiets. Unmittelbare Reduktion der Erze und 
magnetische Scheidung der Reduktionserzeugnisse.

Chemische Technologie.
T h e  b e h a v i o u r  of  v e r y  f i n e l y  g r o u n d  coal s  

w h e n  s u b j e c t e d  t o  e x t r a c t i o n  a n d  l o w - t e mp e -  
rat ure  c ar bo  ni sat i on.  Von Fischer, Peters und Cremer. 
Fuel. Bd. 12. 1933. H. 5. S. 148/55*. Extraktionsverfahren. 
Dauer der Extraktion. Einfluß des Feinheitsgrades der 
Kohle auf die Menge des extrahierbaren Bitumens. Theorie 
der Kohlenextraktion. Extraktion von Ruhrfettkohlen der 
Zeche Mathias Stinnes mit verschiedenen Lösungsmitteln. 
Schrifttum.

Ü b e r  d a s  S t e i n k o h l e n b i t u m e n  und übe r  di e  
U m w a n d l u n g  in P s e u d o b i t u m e n  d u r c h  H y d r i e ­
r u n g .  11. M i t t e i l u n g  ü b e r  p- Ko h l e n .  Von Fischer, 
Peters und Cremer. Brennst.Chem. Bd.14. 15.5.33. S.181/4. 
Zerlegung des Bitumens durch Extraktion und Destillation. 
Umwandlung von Steinkohlen in bituminöse Stoffe. Hydrier­
versuche mit Magerkohlen. Bildung von Pseudobitumen aus 
Fettkohlen anderer Formationen. Eigenschaften des Pseudo­
bitumens.

Ü b e r  d i e  B i l d u n g  k r i s t a l l i s i e r t e r  O x y d a ­
t i o n  s p r od  u kt e be i m Er hi t z en von Br e n n s t o f f e n  
i m L u f t s t r o m .  III. M i t t e i l u n g  ü b e r  p - K o h l e n .  
Von Fischer, Peters und Cremer. Brennst, Chem. Bd. 14. 
15. 5. 33. S. 184/7*. Bildung kristallisierter Oxydations­
produkte aus Fettkohlen im Luftstrom. Versuche mit 
ändern Kohlensorten. Thermische Zersetzung der oxy­
dierten Kohlen. Oxydation von Holz.

Ü b e r  di e  k a t a l y t i s c h e  R e d u k t i o n  von T e e r ­
p h e n o l e n  zu B e n z o l k o h l e n w a s s e r s t o f f e n .  II. Von 
Bahr und Petrick. Brennst.Chem. Bd.14. 15,5.33. S .187/93*.

Herstellung des Molybdänoxydkontaktes und sein Ver­
halten bei der Reaktion. Unwirksamwerden und Regenerie­
rung des Kontaktes. Reduktion bei Überdrücken von
1— 20 at. Hochdruckversuche.

P r o g r e s s  in t he  d i r e c t  r e c o v e r y  o f  s t andard  
r o a d  t a r s  and  o t h e r  t ar  c o n s t i t u e n t s  f r o m  
v e r t i c a l  r e t o r t ,  c o k e  o v e n  and ot he r  p r o d u c i n g  
p l a n t s .  Von Cooke. Gas World, Coking Section. Bd.98.
6.5.33. S. 8/14*. Beschreibung des auf der Kokerei der 
Wombwell Main Collieries entwickelten Verfahrens zur 
Teergewinnung. Versuchsergebnisse. Vorteile des Ver­
fahrens. Aussprache.

An i n v e s t i g a t i o n  o f  t he  t o x i c i t y  o f  t h e  c o k e  
o v e n  e f f l u e n t s  d i s c h a r g e d  i n t o  t h e  Es t ua r y  of  
t he  r i v e r  T e e s .  Von Southgate. Gas World, Coking 
Section. Bd.98. 6.5.33. S. 14/7. Die angewandten beiden 
Verfahren der Ammoniakgewinnung. Giftigkeit des Fluß­
wassers. W ege zur Entgiftung.

C o n s t r u c t i o n  and  e r e c t i o n  o f  a 3 m i l l i o n  
s p i r a l  g u i d e d  g a s h o l d e r  in s t e e l  t ank.  Von 
Hobson. Gas J. Bd.202. 3.5.33. S. 284/7*. Beschreibung 
des Gasbehälters. Berechnungen. Aussprache.

Wirtschaft und Statistik.
Cha r bo n  et  p é t r o l e  dans  l’ é c o n o m i e  mode r ne .  

Von Brunschwig. Rev. ind. min. 1.5.33. H. 297. Teil 1. 
S. 193/209. Verteilung der Weltenergieerzeugung. Gewin­
nung und Verbrauch von Kohle. Erdölförderung und 
-verbrauch.

B e m e r k u n g e n  z u m P r o j e k t  d e s  K o h l e n ­
s c h u t z e s .  Von Narjes. Wirtschaftsdienst. Bd. 18. 3 .2.33. 
S. 143/7. Allgemeine Begründung des Kohlenschutzes. 
Kohlenvorräte und Kohlenabbau. Ist das Optimum der 
Förderung erreicht? Wirtschaftliche Folgen des Kohlen­
schutzes. Internationales Exportsyndikat. Gefahr der Preis­
steigerung.

C o a l  q u o t a s  and t r ade  a g r e e me n t s .  Gas World, 
Annual Coal Supplement. Bd.98. 13.5.33. S. 18/21. Groß­
britanniens Kohlenausfuhr nach Deutschland, Dänemark, 
Argentinien, Schweden, Norwegen, Frankreich und Belgien. 
Nationales Interesse. Schiedssprüche und Quoten. Gas­
industrie und Kohlenhandel.

D er  K o h l e n b e r g b a u  D e u t s c h l a n d s  i m Jahre  
1932. Glückauf. Bd. 69. 20.5.33. S. 449/53. Stein- und 
Braunkohlenförderung, Kokserzeugung, Nebenprodukten- 
gewinnung, Preßkohlenherstellung, Erzeugnisse der Schwe­
lereien, Wert der Gewinnung, beschäftigte Personen, Ein- 
und Ausfuhr an Kohle, Kohlenverbrauch, Haldenbestände.

W
Verkehrs- und Verladewesen.

D a s  F u l l e r - K i n y o n -  S t a u b t r a n s p o r t - S y s t e m.  
Von Kesper. Mont. Rdsch. Bd. 25. 16.5.33. S. 1/4*. Be­
schreibung einer verbesserten Bauart der fahrbaren Staub- 
entladepumpe.

P E R S Ö N L I C H E S .
Beurlaubt worden sind:
der Bergassessor Dr.-Ing. S c h e i t h a u e r  vom 15. Mai 

an auf sechs Monate zur Übernahme einer Stellung bei der 
Bergwerksgesellschaft Hibernia in Herne,

der Bergassessor Dr.-Ing. Be c h t o l d  vom 1. Mai an 
auf weitere sechs Monate zur Fortsetzung seiner Tätigkeit 
bei der Siemens-Schuckertwerke A.G. in Berlin-Siemens­
stadt,

der Bergassessor Dr.-Ing. Kü h l we i n  vom 1. Juli an 
auf ein weiteres Jahr zur Fortsetzung seiner Tätigkeit bei 
der Westfälischen Berggewerkschaftskasse in Bochum, Ab­
teilung Forschungsstelle für angewandte Kohlenpetro- 
graphie,

der Bergassessor Wi l d e  vom 1. Juni an auf weitere 
sechs Monate zur Fortsetzung seiner Tätigkeit bei der 
Ruhrgas-A.G, in Essen,

der Bergassessor von  R e k o w s k y  vom 1. Mai an auf 
sechs Monate zur Übernahme einer Tätigkeit bei der 
Schlesischen Bergwerks-und Hütten-A.G. in Beuthen (O.-S.).


